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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 
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Saupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 


0 Preußen. 
uretlin, den J. Juni 


d y 
Ve luswärigen ſämmtliche die Erneuerung des Zoll- 


en. Preußen iſt nach Schwerin abge 
gereiſt. 
wegen db sg, den 27. Mai. 


warde wegen Bettelei mit 24 Stunden Gefängniß beſtraft 


Kurfürſtenthum Heſſen. 


mer überreichte . Mai. In der Sitzung der zweiten Kam⸗ 
ien Geſetz⸗Entwurf 
Kaſſel, den 31. Maberlichen Züchtigung. h 
daß einige Mitgleder der Die weſtphäliſche Zeitung erzählt, 
Kurfürften eine Petition boiſchen Gemeinde zu Kaſſel dem 
Audienz gelangen konnten. ergeben wollten, aber nicht zur 
Haſſenpflug, a. aber von 5 ſich nun an 3 
man überhaupt keine deutſche Juden fen den Beſcheid, 1 aß 
Nen Vaterland Paläſtina ſei, wo Nee N 25 
echte gebührten, hier dagegen ſeien ſie nur geduldet.“ 


Baden. 
Die ganze Gemeinde Jopringen im Amte Pforzheim 
g N at 
Ich mit ihrem Pfarrer für die alklutheriſche Ko er 
iſt bei der Staatsregierung um Anerkennung und Aus⸗ 


lieferung des Kirchenvermögens eingekommen. Dieſer Schritt 
iſt lediglich dem Verfahren des Pfarrers zuzuſchreiben. 

Konſtanz, den 1. Juni. Die hieſige deutſch⸗katholiſche 
Gemeinde wurde vor einigen Jahxen mit großem Geräuſch 
gegründet. Ronge ſelbſt war ihr Stifter und die Zahl ihrer 
Mitglieder belief ſich damals auf mehr als 100. Um ſo auf⸗ 
fallender iſt es, daß, als unlängſt ihre Exiſtenz amtlich kon⸗ 
ſtatirt werden ſollte, ſich von allen ihren Anhängern kein Ein⸗ 
ziger mehr fand, die ihr angehören wollte. 

Geier 

Wien, den 3. Juni. Der Ausbau der unvollendeten 
Giebel auf der Südſeite der Stephanskirche wird ſofort 
in Angriff genommen werden. Der Bau ſoll bis zum Okto⸗ 
ber künftigen Jahres vollendet ſein. 

In Prag haben zahlreiche Berhajlungen von Studiten- 
den und Gewerböleuten ſtattgefunden. Die Verhafteten ſind 
dem Kriegsgericht auf dem Hradſchin übergeben worden. 

Wien, den 3. Juni. Das preußiſche Uebungsgeſchwader 
hat Anfangs April die Rhede von Montevideo verlaſſen und ift 
nach dem weſtindiſchen Archipel abgegangen. Der „Merkur“ 
iſt bereits auf der Rückreiſe nach Danzig begriffen; die beiden 
Schiffe „Amazone“ und „Geſion“ werden einige Monate jpä- 


ter nachfolgen. 
chfolg 8 ch e 5. 
Bern, den 28. Mai. Heute hielt der Bundesrath eine 


außerordentliche Sitzung, in welcher beſchloſſen wurde, den 


Kantonen von dem Stande des Konfliktes mit Oeſterreich 
Kenntniß zu geben und an dieſelben die Mahnung zu richten, 
ihre Kontingente ſobald als moͤglich zu vervollſtändigen. Das 
Militär: Departement hat den Auftrag erhalten, außeror⸗ 
dentliche Inſpektionen vorzunehmen. ö 

(41, Jahrgang. Nr. 45.) 
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General Dufour hat auf eine Anfrage des Militär⸗De⸗ 
partements ſich mit Freuden bexeit erklärt, jedem an ihn 
ergehenden Rufe Folge zu leiſten. 1 

Bern, den 29. Mai. Wegen Betheiligung an dem letzten 
Aufſtandsverſuch in Freiburg find 134 Perſonen kriegsge⸗ 
richtlich verurtheilt worden. Die Wittwen und Kinder der 
gefallenen Gendarmen und Gardiſten haben nebſt den Ver⸗ 
wundeten gegen 18010 Fr. Entſchädigung erhalten. 

Bern, den 31. Mai. Aus zuverläßiger Quelle erfährt 
man, daß geſtern der franzöſiſche Geſchäftsträger in einer 
Privat-Audienz dem Bundespräſidenten erklärt habe, daß 
Frankreich die Forderungen, welche Oeſterreich an die Schweiz 
geſtellt habe, unterſtütze. Auch iſt der auf Urlaub befindliche 
franzöſiſche Miniſterpräſident unerwartet ſchnell in der Bun⸗ 
desſtadt eingetroffen und hat ſich ſogleich eine Audienz beim 
Bundespräſidenten ausgebeten. 

Bern, den 31. Mai. Das öſterreichiſche Miniſterium 
bat dem eidgenöſſiſchen Geſchäftsträger erklärt, daß durch die 
momentane Abberufung des Geſandten keineswegs ein 
Abbruch des diplomatiſchen Verkehrs beabſichtigt 
worden ſei. Hierauf wurde der ſchweizeriſche Geſchäftsträger 
in Wien, welcher bereits die vor dem Hausthore und vor der 
Kanzlei angebrachten Geſandtſchafts-Schilder abgenommen 
hatte, ermächtigt, ſeine Funktionen fortzuſetzen. 


Ir cankrei th. 


Paris, den 30. Mai. Die Anklagekammer zu Aix hat 
nun das Urtheil in der Angelegenheit der Marſeiller Höllen⸗ 
maſchine geſprochen. Der Hauptangeklagte, Gaillard, iſt 
flüchtig und ſeine beiden Mitſchuldigen können wegen Mangel 
an zurechnenden Beweiſen nicht gerichtlich verfolgt werden. 

Der Kaiſer hat dem Kapitän des Preuß. Handelsſchiffes 
Delphin, Dalitz, wegen Rettung vier franzöſiſcher Matroſen 
die goldene Ehrenmedaille zweiter Klaſſe ertheilt. 

Paris, den 2. Juni. Geſtern beſuchte der Kaiſer wieder 
das Lager von Satory, blieb mehrere Stunden dort und be= 
ſichtigte ſich Alles auf's Genaueſte. Auch unterhielt er ſich 
mit mehreren Soldaten, erkundigte ſich nach ihrem Lagerleben 
und bedauerte, daß ſie bis dahin immer ſo ſchlechtes Wetter 
gehabt hätten. Morgen werden große Manöver ausgeführt 
werden, denen der Kaiſer beiwohnen wird. 

Nach einem Befehl des Präfekten darf im Aude-Departe⸗ 
ment an Sonn⸗ und Feſttagen an öffentlichen Bauten nicht 
mehr gearbeitet werden; die Schaufenſter müſſen geſchloſſen 
ſein, und Privatleute, die Sonntags arbeiten laſſen, dürfen 
das Baumaterial nicht auf die Straße legen. 

In der Nähe von Valenciennes wurde dieſer Tage ein 
ungariſcher Flüchtling verhaftet. 

Grofbritannſen und Irland. 

9 London, den 1. Juni. Im Oberhauſeeerhielt die von 
Lord Londhurſt eingedrachte Bill über Abänderung des Par⸗ 
ung zweite Leſung. Die Bill hat den Zweck, 
1 0 em Parlamentseide diejenigen Stellen wegzulaſſen, 
he Wotte des Giseg de und abgeſchmackt ſind; doch 17 
di x „beim N i Fhri u 
unangetaftet bleiben. wahren Glauben eines Chriſten 

Im Unterhauſe wurde ein Antrag auf Ernennung einer 
Kommiſſton zur Unterſuchung der Einkünfte der anglikani⸗ 


mit? 
gegen 98 Stimmen verworfen. Lord John Ruſſell hatte 


zum 
200 
ſich 


entſchieden gegen den Antrag erklärt. R Ariſta 

In Southampton iſt der merikanifche Er⸗Präſident denten 
angekommen. Auf dem Schiffe, das den Cr. prä 5 
nach Europa gebracht hat, ſind während der Fahrt 
ſonen am gelben Fieber erkrankt und drei davon geſte 

In Kingſton graſſirt das gelbe Fieber ſehr bösartig. 3 

Amtlicher Bekanntmachung zufolge ſind im oeh gun? 
91 Millionen Pfund Schafwolle in England eingeführ 
davon wieder 11 Millionen Pfund ausgeführt worden. onen 
verblieben alſo für die engliſche Konſumtion 80 iche 
Pfund. Der deklarirte Werth der ausgeführten bei men 
Wollenfabrikate und Wollengarne beläuft ſich auf 10 Mill 
Pfd. St. (70 Millionen Thaler.) 
FF 
Rom, den 26. Mai. Der König von Baiern, r 

geſtern von Neapel hier eingetroffen iſt, wohnte euch 
großen Prozeſſion des Frohnleichnamsfeſtes bei. Au 
Papſt war von Porto d'Anzo nach Rom zurückgekehrt. port 
war ihm ein Unfall zugeſtoßen. Als er nämlich nach Dr det 
ankernden franzöſiſchen Korvette fahren wollte, ruderte 
italieniſche Bootsmann, wahrſcheinlich um den auf dem en, 
deck ſtehenden franzöſiſchen Matroſen feine Fertigkeit Fr Be 
fo haſtig, daß er fein Fahrzeug nicht mehr zur rechten, an 
anhalten konnte. Der Vordertheil des Bootes ſtieß heftiger 
die Seitenwand der Korvette und der Papſt, der ſich at fe 


ſchen Kirche in Irland, um zu ermitteln, was ſich davon 
Beſten des irlaͤndiſchen Volkes verwenden laſſe, 


el 
weiche 


Treppe derſelben zu halten ſuchte, glitt aus und verle 
unbedeutend den einen Arm. ; 


Türkei. nv 
Konſtantinopel, den 19. Mai. In einer außerorde⸗ 
lichen Raths⸗Verſammlung, beſtehend aus hohen Müh 
trägern, Miniſtern und Ex⸗Miniſtern, Generalen, Mau g 
und Ulemas, ward beſchloſſen, daß man Rußland, in in 
auf mehrere Punkte ſeines Ultimatums, nicht willfah h w 
könne, und daß Rußland kein Recht habe, einer ung ver’ 
gigen Macht derartige Zumuthungen zu ſtellen. Späte me 
ſammelte der Sultan fämmtliche Miniſter und hohe Becht 
und erklärte ihnen, er habe alles gethan, was mit ſeiner er 
verträglich ſei; was aber der Kaiſer diesmal von i nah 
langt, habe er nicht mit Ehren thun können. Er hoffe abet 
die Sache werde friedlich beigelegt werden; wenn © nicht 
Gottes Wille ſei, daß der Krieg ausbreche, fo werde er Nur 
vergefien, daß er der Sohn der Sultane fei, und MELDE iner 
nach ſtreben, ſich an der Spitze des türkiſchen Heeres I 
glorreichen Ahnen würdig zu machen. 5 ner 
Konſtantinopel, den 23. Mai. Die vorgeſter an⸗ 
folgte Abreiſe des Fürſten Mentſchikoff hat auf vn; eint 
del einen ſehr ungünſtigen Einfuß. Die Pforte gen 
auf eine Kriegserklärung vorbereitet zu ſein. umme: 
Provinzen, ſelbſt aus Aegypten, ſollen Truppen zu 100 000 
gezogen werden. In der europäiſchen Türkei ſollen ürkiſchen 
Mann aufgeſtellt werden. Vun der reichſten re 8 
Paſchas und Beys haben ſſich zur Aufſtellung von 8 Sul 
aus eignen Mitteln erboten. Die Ule ihrer 
erſchienen, um ihm zu erklären, daß ſie aus ihr 


— 


orben. 


N n 
mas ſind beim Site 


ge 
e 


U 


geben Kae 25 kräftige Kämpfer auf das erſte Signal her⸗ 
ionen mit Ad us Arabien und Perfien kommen Deputa- 
ſiliſche Gr . eſſen und Erklärungen ähnlicher Art an. Die 
lch mit f ih iſt mit ſtarken Truppenmaſſen beſetzt und neu⸗ 
worfen fertigen Brücken, die nächſtens ber die Donau 
nen befi i f ſollen, verſehen worden. In den Maga: 
Arti Fi en ſich für 200000 Mann und die dazu gehörige 
ruf a lieben Monate Lebensmittel. 
läßt ſein a. Abdelkader lebt ſehr zurückgezogen und ver⸗ 
er aber ee nur, um in die Moſchee zu gehen. Dabei iſt 
leicht no en fo zugänglich als leutfelig, gegen Europäer vicl⸗ 
zugethan mehr als gegen die Türken, denen er nicht ſehr 
gelernt 0 fein ſcheint, denn er hat noch kein Wort türkiſch 
fen nicht türdzuch die männlichen Glieder feiner Familie dür⸗ 
Häuſern beni lernen. Sie dürfen aber Europäer in ihren 
rei feinen chen und ſelbſt an ihren Mahlzeiten theilnehmen. 
reits gele hne, noch im Knabenalter, haben ſchon be: 
ent mit der Gabel zu eſfen. 


Sant meer iH a. 
ji En der neue Präfident der mexikaniſchen Republik, 
al ſolche Energie und Strenge, daß man ſich eine 
eiungen lederherſtellung der Ordnung in dieſem von Par⸗ 
und Bürgerkriegen zerrütteten Lande verſpricht. 


So rt eis 
alten 1 8 denn endlich einmal die chineſiſche Regierung ihren 
baren“ Sit ichen Stolz ablegen und bei den „fremden Bar: 
ing unddilfe ſuchen müſſen. Ohne dieſe Hilfe würde Nan⸗ 
S e in die Hände der Rebellen fallen, da die 
on ihnen ſowohl von der Land: als von der Waſſer⸗ 


ſeite f h 
ſch eingeſchloſſen it und eine kaiſerliche Oſchunken-Flottille 


on 
vor Moor den Rebellen hat die Segel ſtreichen müſſen. Das 
] 


hä bt ung ſtehende Rebellen⸗Heer wird auf 30,00 Mann 
den en: kann jede Kommunikation zwiſchen Peking und 
aöſchneiden Prgdinzen „ſo wie zwiſchen Nanking und Kanton 
ungsmeth od Was man jetzt Genaueres über die Verwal⸗ 

rt, wider in den von den Rebellen beſezten Provinzen 
und Plünderl bricht den früheren Berichten über ihre Raub⸗ 
Offizieren dien gsſucht. In ibren Proklamationen wird den 
Plünderun ie ſtrengſte Mannszucht zur Pflicht gemacht, 
Ausde 8000 Es Beſtechung wird verboten, zweckmäßige 
wiſſenſchafdader Erziehungs⸗Inſtitute und Aufmunterung 


ung richte ) Beſtrebungen zugeſagt. Die neue Regie⸗ 
Frauen und hat zu dich erk beſonders auf die Erziehung der 
gegründet. em Zweck allenthalben Mädchenſchulen 


€ * „ 
an en berrren. 


klage ge i lltern und heute wurde die An- 
ige gegen den Schmiedegeſellen heute wurde die An 
| EN Beranbumg des Klemptnermeiſerg eng 
at vom 22. zum 23. März, ontour in der 


vom Kri ar - 
bandert, Der Angeklagte wurde wegen Saaten 
b ab 5 


N 6 Menſchen bei Unternehmung eines Diebſſahlg zum Tode 


welchem uten mit dem Bell und dem Veklufß der bin 


n Ehre beſtraft. Der 27 Jahr alte Verbre . 
nu das Urtheil mit großer Ruhe, ja fall wit Gleiche. 
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Görlitz, den 30. Mai. Die Ermordung und Beraubung 
der Frau von Schimmelpenning auf dem Schloſſe zu Lomnitz 
am 9. Oktober 1852 war heute Gegenſtand der gerichtlichen 
Verhandlung. Da ſich bei dem gravirteſten Komplicen Blöd⸗ 
ſinn geäußert und die Aerzte nicht im Stande geweſen ſind, 
zu beſtimmen, ob dieſe Blödſinnigkeit bloß Verſtellung oder 
Wahrheit ſei, ſo iſt derſelbe vorläufig nach Leubus abgeführt 
worden. Die übrigen ſechs Angeklagten wurden zu lebens⸗ 
länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

In Breslau wurde am 31. Mai ein Mann von 74 Jahren 
wegen Unzucht, und eine 15jährige Frauensperſon wegen 
Kuppelei verurthei it. 5 

Die Neue Münchener Zeitung berichtet: „Am 14. Mai, 
zwiſchen 11 und 12 Uhr Nachts, entſtand in der Schlafkam⸗ 
mer und zugleich in der Scheune des Häuslers Peter Sailer 


zu Saulgrub Feuer, welches jedoch zeitig genug entdeckt 


wurde, um deſſen weiteres Umſichgreifen zu verhüten. Mit 
dieſem Vorfalle iſt jedoch ein gräßlicher Mord in Verbindung. 
Die zum Löſchen herbeigeeilten Nachbarn trafen nämlich den 
Hauseigenthümer Peter Sailer, einen 60 jährigen Mann, 
erſchlagen in der Hausflur, neben ihm ein mit Blut befleckles 
Beil, und ſeine 22 Jahr alte Tochter Maria an einem Wa⸗ 
genrade in der Tenne erhängt. Nach den gepflogenen Erhe⸗ 
bungen iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß 
die erwähnte Tochter, welche jeit längerer Zeit wegen eines 
Liebesverhältniſſes, das der Vater nicht dulden wollte, mit 
dieſem in Zwiſt lebte, den Mord an demſelben Tage voll- 
bracht, an welchem ihr früherer Liebhaber in Heiraths-An⸗ 
gelegenheiten mit einer andern Weibsperſon im Amte war, 
und dann ſich ſelbſt den Tod gab, nachdem ſie vorerſt die 
Spuren des gräßlichſten Vatermordes durch Brandſtiftung 
zu vertilgen geſucht hatte.“ | 

Vor Kurzem wurde die Frau eines ſchwediſchen Auswande⸗ 
rers auf der Reiſe nach Hamburg in einem Eiſenbahnwagen 
entbunden, und auf dem Wege nach dem Kurhauſe im Ret⸗ 
tungskorbe kam ſie mit einem zweiten Kinde nieder. 

Bei den Bahama⸗Inſeln iſt ein Fahrzeug mit Auswande⸗ 
rern, von Liverpool kommend, geſcheitert und 200 Perſonen 
ſind ein Raub der Wellen geworden. i 


Vermiſchte Nachrichten. 

Auf der Univerſität zu Königsberg befindet ſich ein Stu⸗ 
dent, der ohne Arme geboren iſt. Er ſchreibt ſeine Hefte ſo 
gut nach wie jeder Andere, nur mit dem Unterſchiede, daß er 
die Feder nicht mit der rechten Hand, ſondern mit dem rechten 
Fuße führt. ? 


Die geheime Gift⸗Miſcherin. 
(Fortſetzung.) 


Der junge Mann trat in das Zimmer, „Gott ſei Dank, 
Diana!“ ſagte er mit einer Stimme, die noch von gro— 


ßer Angſt und Beſorgniß zitterte, „Gott lei Dank! der 


Arzt giebt mir die Verſicherung, daß es jetzt mit meiner 
Mutter beffer geben wird und daß fie außer Gefahr feu! 
Aber welcher ſchreckliche Vorfall! — eine lange und 


* 


— 


ſchmerzensvolle Operation war nötbig und ſie ertrug ſie, 
ohne auch nur ein Wort der Klage auszuſtoßen, — ja, 
ſogar ohne einen Laut des Schmerzes zu äußern. Du 
baſt gar nichts gehört Diana, nicht wahr! und hier haft 
Du die ganze Zeit zubringen müſſen! — Wie lang muß 
Dir dieſe Stunde geworden ſein!““ 

Als er beendet hatte, el fein Blick auf das aufgeſchla⸗ 
gene Buch, das auf dem Tiſche neben ſeiner Couſine lag. 
Er empfand ſogleich ein unangenehmes Gefuhl und 
wandte ſich mit einem verächtlichen Lächeln von ihr ab, 
doch waren der Blick und das Lächeln von ihr unbemerkt 
geblieben. 

„Glaubt der Doctor, daß es morgen meiner Tante mög⸗ 
lich fein wird, nach Bar-le-Due zu reifen?“ 

„Auf feinen Fall,“ erwiederte der junge Mann mit 
Kälte, „wir werden wenigſtens vier bis ſechs Wochen 
hier verweilen müſſen, ich glaube es wäre beſſer, daß Du 
verſuchteſt einige Stunden zu ſchlafen, ich werde an dem 
Bette meiner Mutter wachen. — Gute Nacht.“ Und 
er verließ das Zimmer ohne die Hand zu berühren, welche 
ſie ihm, wie das gewöhnlich der Fall war, vor dem 
Schlafengehen reichte. 

„Vier bis ſechs Wochen!“ rief fie, „das iſt wirklich 
hinlänglich, jemand zu tödten, wenn man daran denkt! — 
Wie und was ſoll ich in dieſem elenden Dorfe anfangen, 
um die Zeit hinzubringen!“ 

„Hat vielleicht das Fräulein noch etwas nöthig?“ frug 
die Wirthin, welche in dieſem Augenblicke die Thür öff⸗ 
nete, „des Fräuleins Zimmer iſt in Bereitſchaft.“ 

„Mein Zimmer? Nennen Sie die elende Dachſtube, die 
Sie mir zeigten, mein Zimmer, wo das Beit ohne Vor⸗ 
bänge iſt und zwei alte mit Stroh geflochtene Stühle das 
ganze Meublement ausmachen! Dort alſo ſoll ich ſchla— 
fen! Das iſt mein Zimmer?“ 

„Ich kann Ihnen verſichern, mein Fräulein, daß alles 
ſehr rein und nett iſt,“ erwiederte die Wirthin, „das 
Fräulein würde allerdings in dem „Großen Zimmer“ 
mehr Bequemlichkeit gefunden haben, aber — “ 

„O, Ibre Dachſtube iſt in meinen Augen eben fo gut, 
als ihr „Großes Zimmer“ Madame,“ unterbrach ſie die 
junge Dame in einem unhöflichen Tone.“ Aber ich 
vermuthe ich kann doch etwas zu eſſen bekommen, nicht 
wahr? Laſſen Sie es ſogleich hinauf beſorgen. Gehen 
Sie, gehen Sie!“ 

„Jene junge Dame ſcheint keine ſehr gute Gemüthsart 
zu haben,“ brummte die Wirthin, als ſie mit der Kam⸗ 
Merjungfer der jungen Dame die Treppe hinaufging. 

„Das kann wohl ſein,“ erwiederte die letztere, „trotz— 

em daß fie ine reiche Erbin und von hoher Familie her⸗ 
e piefes Fräulein Diana Egerton!“ Ä 
9 run Dame? Sie 5 7 5 viel 
würdi in, trotzdem daß ſie 
ſo ant iſt ürdiger zu ſein, trotz ß fi 
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„Und doch ift fie auch eine reiche und hohe Dame * 
ball 


Vorhänge halte, ſchlief aber demohnerachtet eben ei f 
und ruhig, als hätte fie ihren Kopf auf Daunen ge ei 
während der junge Mann, indem er ſich am eine ubl 
Tiſch, dicht an dem Bette ſeiner Mutter auf einem SE 
niederfegte, ihren unruhigen Schlaf mit ängſtlicher 5 
ſorgniß beobachtete; dann lenkte er auf kurze Zeit A 
Gedanken auf feine ſchöne Couſine hin, die er a N 0 
vorher zu dem erſten Male in feinem Leben gefeben he, 
und deren Gatte zu werden der Plan feiner Mutter wen, 
Viele kleine Umſtände, an welche er ſich in feine! en 
ſamkeit erinnerte, die in der kurzen Zeit ihrer Be bort 
ſchaft vorgefallen waren, ließen ihn zweifeln, daß er an 
eine ſolche Verbindung große Glückſeligkeit erlag 
würde. 
Zweites Kapitel. 


An dem nächſten Morgen frübitückten Fräulein 
und Albert zuſammen in der Gräfin Zimmer. b 

Die alte Dame hatte eine ziemlich gute Nacht I ld 
und ertrug überhaupt ihre Schmerzen mit fo viel Ge iv 
Ergebung und Hoffnung, daß der Arzt eine ſchne ed he 
derherſtellung ihrer Geſundheit in Ausſicht ſtellte un tele 
Sohn, welcher durch dieſes Verſprechen des Doktors id’ 
beruhigt wurde, gewann feinen muntern Geiſt und eile 
liche Gemüthsſtimmung, die feinem ſchönen Geſi 
ſolche Annehmlichkeit verlieh, wieder. oft 

Albert von Jerſey war der einzige Sohn des ver f 
benen Grafen von Jerſey. Er war in Frankreich I ger 


giant 


rund hatte feine Erziehung in Paris erhalten. Seil ee 


tragen war eben ſo einnehmend und ſein Aeußeren 
ausgezeichnet, als fein Herz gut und großmüthig bol 
und ſein ganzer Charakter war überhaupt höchſt ehr 

und aufrichtig. ohet 

Seine Mutter, eine Engländerin, ſtammte aus 1550 
Familie ab, fie war etwas phlegmatiſch, entſchloſſed g 
originell. Dieſe Neigung ihres Geiſtes zu dem pie 
nellen beſtand aus großen Eigenſchaften und mer wi pie 
gen Ideen. Eine gute und ſchätzenswerthe Dame une 
beſonders mit einer unbegrenzten Liebe an ibrem Hei⸗ 
bing und für deſſen zukünftiges Glück ihr Kopf mit 
rathsplänen angefüllt war. 

In dem Augenblicke als ſich der Vorfall, 
vorigen Kapitel beſchrieben wurde, ereignete, 7 
Gräfin von Jerſey aus Deutſchland zurück, wohin p ri 
ihrem Sohne gereiſt, um Fräulein Diana na 
zurückzuholen, welche die einzige Tochter ibres Muller 
war, und welche vor kurzer Zeit in Weimar i ro et za 
durch den Tod verloren hatte. Ein Heirathsproß 


ze | 


\ a 

Weben und Diana war der eigentliche Grund, daß 
menden Sohn auf dieſer Neife zum Begleiter mitgenom⸗ 
batte, von welchem Plane aber Diana keine Ahnung 


v 8 Aulein Egerton war eine von jenen Perfonen ‚wo 
und # die größte Rolle ſpielt; doch war fie noch fo jung 
hem fo ſchon, daß man dieſe Rachtheile, die aus 
u großen Egoismus hervorragten, mehr als die Lau⸗ 
e an den Eigenſinn eines verzärtelten Kındes betrach⸗ 
durch behandelte. Doch batte der junge Graf Albert 
verſcha te kurze Bekanniſchaft ſich ſchon die Verſicherung 
und dot, daß dieſe Selbſtſucht von einem kalten Herzen 
An zen Gemüthe herrühre. N 
duch erwähnten Morgen ſaßen ſie ſich an dem Früh⸗ 
perſon € gegenüber, mit den freundlichen Mienen zweier 
ſollen en, die kaum wiſſen, was ſie mit einander ſprechen 
Wirth als glücklicher Weiſe in dieſem Augenblicke die 
imm in, von ihrem Dienſtmädchen begleitet, in das 
er trat und auf einmal Stoff zum Sprechen gad. 
ame „ wir bier längere Zeit verweilen werden, Mg: 
aß Si ſagte Diana die Wırebin anredend, „ſo hoffe ich, 
für u ie 80 Ehe werden, Ihr Haus in 175 etwas 
5 rauchbar and zu ſetzen, als es gegen⸗ 
wärug der Fall . Zuſtand zu ſetzen, geg 
die b ein Haus, Fräulein, was fehlt denn dem?“ ſagte 
diefe glürste Wirthin, etwas ärgerlich gemacht durch 
mir S emerkung; „Alles it reinlich und nett, das kann 
ſagen 'emand absprechen; doch hat das Fräulein nur zu 
2 was noch gewünſcht wird.“ 
mim as Erſte iſt, daß Sie mir eine Lampe beſorgen 
g 0 nen dieſer erbärmlichen Lichter.“ 
in „ die werde i nen bald bringen; es iſt ja eine 
in des Fräuleins 8 bringen; es iſt j 
Kami as! das schwimmende Nachtlicht, was auf dem 
nicht ſtand? Nein, nein, eine ſolche Lampe meine ich 
Ihnen iebe Frau. Ich verlange eine Lampe, fage ich 
Weißen Glocke. wirkliche Lampe — eine Lampe mit einer 
amp ine Wirthi n. „Eine 
Lampe rthin fah ſie verwundert an. „ 
aft denn dag der weißen Glocke? Gott fei bei uns! was 
„Ich weiß rech Ding? brummte fie. 
chelnde Claire. Aut, was es iſt!“ rief die kleine lä⸗ 
dame Vialart geſehendabe zwei ſolche Lampen bei Ma⸗ 
glänzen.“ 


„Vielleicht iſt Madame Vial en ea 
en ie Keen A ee 
Bann muß ich auch ein x 
Bräulen Diana fort. en Lehnſtuhl haben,“ fuhr 
„Das Fräulein hat ſchon einen in ihrem Zimmer.“ 
Einen Lehnſtubl mit zerbrochenen Venen a 
— das einen Lehnſtuhl! Ich muß einen haben, worin 
n ſich bequem zurücklehnen kann, um auszuruhen.“ 


* 
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welche wie die Mittagsſonne 


„Grade wie der der Madame Vialart,“ ſiel die kleine 
Claire wieder ein; „ach! und wenn man ſich hineinſetzt, 
fo ſinkt man fo köſtlich darin nieder!“ f ö 

„Madame Vialart iſt ſo gütig, daß ich ſagen darf, ſie 
wird uns einen ihrer Lehnſtühle borgen,“ wiederholte die 
Wirthin. „Ich kann ihn ja überziehen und —“ 

„Aber dann müſſen wir noch Teppiche und Fußſtühle, 
Tiſchdecken, Pendulen und Porzellan-Figuren haben.“ 
Und fo fubr die junge Dame mit verächtlicher und befeh⸗ 
lender Miene fort die arme, in Angſt gerathene Wirthin 
zu quälen; während bei jedem neu erwähnten Gegen: 
ftande Claire triumpbirend ausrief: „Ich weiß, was es 
iſt, ich habe es bei Madame Vialart geſehen und außer: 
dem noch eine Menge anderer ſchöner Sachen, — Bü: 
cher, Gemälde und alle Arten von geſchmackvollen und 
fofibaren Verzierungen; wirklich, da iſt kein Gegenſtand, 


den ſie nicht beſäße. 


„Aber ich bitte, nun ſagt mir doch, wer dieſe Madame 
Vialart iſt?“ frug Albert endlich. 

„Das kann ich Ihnen wirklich nicht ſagen, mein Herr,“ 
antwortete die Wirthin. 4 ; 

„Sie iſt eine ſehr gute woblthätige Dame,“ ſagte Claire, 
welche in dem neuen niedlichen Hauſe an dem Ende des 
Dorfes hier wohnt. Die Armen kennen ſie Alle ſehr 
wohl; denn es giebt deren eine Menge in dieſer Umge⸗ 
gend, gnädiger Herr.“ 

„Und wohnt dieſe Dame hier ganz allein?“ erkundigte 


ſich der Graf. 


„Sie hat weiter Niemand bei ſich, als eine Geſell⸗ 
ſchafterin.“ 

„So, fo! Und iſt fie jung und hübſch?“ 

„Ja, gnädiger Herr, jung iſt ſie, aber was ihre Schön⸗ 
heit anbelangt, die iſt grade nicht beſonders. Ich ver⸗ 
muthe, die arme Dame erfreut ſich keiner guten Geſund⸗ 
beit; denn wie ich fie das letzte Mal gefeben habe, ſah 
ſie bleich wie Wachs aus. Vielleicht hat ſie vielen Kummer 
erlebt, die arme Dame; doch ſo viel iſt gewiß, daß ſie 
Allen ganz unbekannt iſt. Sie kam vor ungefähr vier 
Jahren hierher und keine ihrer Verwandten und Freunde 
(wenn fie welche bat) haben fie feit der Zeit beſucht. Zu: 
erſt, als ſie in das Dorf kam, waren die Leute etwas 
furchtſam und zurückhaltend gegen ſie, und wollten gern 
erſt ihre Verhältniſſe kennen lernen, da es doch fo ver: 
dächtig ausfab, daß eine folde Dame wie aus den Wolz 
ken gefallen, ſich bier niederlaffen wollte; aber da fie nie 
etwas obne baar dafür zu bezahlen kaufte und den armen 
Leuten Beſchäftigung gab, für welche ſie ihre richtige Be⸗ 
zahlung erhielten, ſo haben wir uns mit der Zeit ſo zu 
ſagen an ſie gewöhnt; und ich ſelber, wenn ich irgend 
eine Kleinigkeit brauche, gehe immer zu ihr.“ 

„Ohne Zweifel iſt Euch die Dame großen Dank ſchul⸗ 
dig, für den Vorzug, den Ihr derſelben gebt,“ ſagte 
Diana verächtlich. (Fortſetzung folgt.) 


‘ 


Cingeſandt. 

Im Intereſſe der Wahrheit an und für ſich und zum Beſten 
aller Derer, welche ſich, bewogen durch das Inſerat in 
Nr. 114 der ſchleſiſchen Zeitung, etwa entſchließen möchten, 
die Quelle von Wieſau bei Bolkenhain für ihren kranken Kör⸗ 
per zu benutzen, erſuchen wir den unbekannten Verfaſſer jenes 
Inſerats, nachſtehende Fragen gefälligſt zu beantworten. 
J) Iſt nicht bis jetzt (d. h. ſeit 1851) das Baden im erwärmten 
Quellwaſſer Hauptſache, das Trinken der kalten Quelle Ne⸗ 
benſache geweſen? 2) Wenn ja, warum hat man das ver⸗ 
ſchwiegen? 3) Wenn nein, welche Krankheiten ſind durch 
das Trinken der Quelle wirklich und wahrhaft geheilt oder 
wenigſtens gemildert worden? 4) Beruht ſomit der Paſſus: 
„die Wieſauer Quelle hat ſich als vorzüglich wirkſam er⸗ 
wieſen“ auf Erfahrungen, oder iſt er in das Reich der Flos⸗ 
keln zu ſtellen? 5) Hat man den Ausdruck, verſehen mit allen 
Bequemlichkeiten“ nur auf die 5 Badeſtübchen, oder auch auf 
den Geſellſchaftsſaal (ſoll wohl heißen: Geſellſchaftsſtube ?), 
die Reſtauration, die ſchattenloſe Umgebung des Badehauſes, 
die zugreichen Sommerhäuschen zu beziehen? 6) Wenn ja, 
warum hat man nicht hinter das Wort „Bequemlichkeiten“ 
ein dreifaches Fragezeichen geſtellt? 7) Kann man nach den 
bisherigen Erfahrungen mit Recht von einem „Bade Wieſau 
bei Bolkenhain“ oder eher von den Uranfängen eines ſolchen 
ſprechen? — Man beantworte uns dieſe böſe Sieben! 

Ein Bolkenhainer Weber. 


Den 30. Mai: Frau Kaufmann C. Sachs a. Neiſſe. — Den 
Ziſten: Verw. Madame Flach mit Enkeltochter a. Lomnitz. — 
Hr. P. Steinitz, Kaufmann, mit Tochter, a. Gr.⸗Strehlitz. — 
Demoiſelle S. Hirſch a. Klitſchdorf? — Frau Epinnmeifter-Hoget 
a. Hirſchberg. — Verw. Frau Gralow a. Unruhſtadt. — Den 
1. Juni: Frau Kaufmann Hilſe a. Bunzlau. — Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Uechtritz, geb. Lachmann, a. Hirſchberg. — Hr. 
Scholz, Rittergutsbeſitzer, mit Frau, a. Schügendorf. — Verw. 
Frau Scheltiſeibeſitzer Hoffmann a. Priedemoſt. — Frau Feld⸗ 
webel Haupt a. Görlitz. — Frau Matthäus a. Breslau. — Den 
Aten: Madame Beyer a. Broſtau. — Der Sohn des Ruſtikal⸗ 
beſitzer Herrn Lange a. Ullersdorf a. Q. — Verw. Frau Haus⸗ 
befiger Joppe a. Petersdorf. — Hr. Rahn, Gendarm in der 
ten Gend.⸗Brig., a. Reichenbach i. d. L. — Hr. Leuckert, Schol⸗ 
tiſeibeſitzer u. Gerichtsſcholz, a. Tillendorf. 


Öffentliches Gerichtsverfahren in Hirfchberg. 
Sitzung vom 15. April 1853. 
1. Der Gärtner Johann Gottfrted Beyer aus Hartliebsdorf, 
Kreis Löwenberg, wurde vorgerufen; er iſt angeklagt wegen un— 
erlaubt ausgeführter lirchlicher Amtshandlungen und namentlich 
weil er an dem neugebornen Kinde eines Tyrolers in Erdmanns⸗ 
dorf eine Taufhandlung vorgenommen. Er gab das Faktum zu 
und der Königl. Staats⸗Anwalt beantragte nach Ausführung der 
Anklageſchrift den sc. Beyer mit 14 Tagen Gefangniß zu be— 

rafen und ihm die Koſten zur Laſt zu legen. Nach dem ergan⸗ 
fen ee Gerichtshofes wurde Beyer von der Anklage 

prochen. 

2. 208 Maurerpolier Carl Heinrich Grabs von hier erſchien; 
er if an 2 5 wegen ſchwerer Körperverletzung eines gewiſſen 
Jople. Derſelbe bestritt die Anklage und nach Abhörung von 
vier Zeugen, win denen drei vereidet wurden, plaidirte der Königl. 
Staals-Anwalt und beantragte die Bestrafung des ꝛc. Grabes 


2 aß Bet 
mit 8 Monat Geſangniß unter Zurlaſtlegung der en NV 
fahrens. Der Gerichtshof verurtheilte den ze. Grabs z 1 
nat Gefängniß und der Koſtentragung. jer a 

3. Wötgerufen wurde der Inwohner Chriſtian Gut Hiubſtoh 
Verthelsdorf, welcher wegen wiederholten einfachen enge 7 
unter erſchwerenden Umſtanden angellagt iſt. Er bat 1 Den 
Anklageſchrift Getreide und Kartoffeln vom Felde enen PR 
Getreidediebſtahl beſtritt der Angeklagte, dagegen rang phörum 
Kartoffeln vom Felde entwandt zu haben. Durch die wendung 
von 4 Zeugen wurde, obſchon der Angeklagte die Guferſühr 
des Getreides dennoch hartnackig beſtritt, derſelbe a 6 1 
erachtet und der Königl. Staats⸗Anwalt beantragte, den "nme 
bier mit 6 Monat Gefangniß zu beſtrafen, ihm die Ch. ei Auf 
auf ein Jahr abzusprechen, ihn eben jo lange unter Pe 15 N z 
ſicht zu ſtellen und ihm die Koſten des Verfahrens zur ihn 
legen; nach welchem Antrage der Gerichtshof auch das 
ausſprach. - 1 

4. Die ſeparirte Brauer Walter, Johanna Eleone 
Ritſche, aus Heriſchdorf, erſchien ver den Schrauler, untet 
angeklagt wegen eines wiederholten einfachen Diebitah d und 
erſchwerenden Umſtanden. Sie hat nämlich 1 Nehlr. 69 ge⸗ 
Sachen entwandt. Die Angeklagte beſtritt die ihr zur che 
legten Vergehen hartnäckig und nachdem ſie durch die A „sat 
von 7 Zeugen als überführt erachtet worden, Beantragie g fand‘ 
Staats⸗Anwalt, die Angeklagte mit einer Zmonatlichen! 
nißſtrafe zu belegen, ihr die kürgerl. Ehrenrechte auf en 
abzuſprechen, Stellung unter Polizei-Aufſicht auf eben 9 peilt 
und ihr die Koſtentragung aufzulegen. Der Gerichtshof ver Ten, 
fie zu 6 Wochen Gefangniß, ſonſt nach den geſtellten Ante e 

5. Der Inwohner Karl Klein aus Hermsdorf wurd unttt 
fen; er iſt wegen Betruges und wiederholten Diebſſahle 
erſchwerenden Umſtanden angeklagt. Er hat Klafterbeik im 
Reißig, was ſeinem Dienſtherrn zugehört hat, aus dem „ 
abgefahren und in Warmbrunn verkauft. Auf Antrag dt bge⸗ 
Staats-Anwalts wurde der Angeklagte, nach vollkommen i 
legtem Geſtandniß, durch den Gerichtshof zu 4 Monat a 
niß, einer Geldbuße von 50 Rthlr., welcher 4 Wochen Geſa tel⸗ 
zu ſubſtituiren, zum Verluſte der Ehrenrechte auf ein Jahr aßen 
lung unter Polizei-Aufſicht auf eben ſo lange und zur 
tragung verurtheilt. nde! 

6. Der hier angeſtellt geweſene Lehrer Carl Friedrich WA fahr, 
erſchien auf der Anklagebank Er iſt angeklagt wegen eh 
dung des öffentlichen Friedens, Erregung zum Haß und sah 
tung gegen deutſche Beamte und Schmaͤhungen der Einf! us 
gen des Staats und der Obrigkeit. Er hat ein Buch FÜR chen 
wanderer nach Amerila herausgegeben, in welchem das Berg nd 
enthalten. Der Angeklagte betritt die Abſicht: zu verletzen e 
behauptete: wenn er auch das Wort „deutſche“ in feinem 0 
gebraucht, doch nicht „Preußen“ gemeint habe. Der Kgl S Me⸗ 
Anwalt plaidirte und beantragte, wider den sc. Wander nb i 
nat Geſängniß zu erkennen, ihm die Koſten aufzuerlegen, uche 
Vernichtung der verletzenden Stellen in dem obenerwähnten 8 
auszuſt rechen. Der Rechtsanwalt Aſchenborn ver achte 
Angeklagten und beantragte feine Freiſprechung. Der Gert vent. 
verürtheilte den c. Wander zu 50 Rihlr. Geldbuße © 
3 Wochen Gefaͤngniß. a 

Sitzung am 22. April 1853. 1j and 
1. Es erſchien der 7jährige Häuslerfohn Gottfr. Scholz 6 


Berthelsdorf, welcher wegen Bettelns und Diebitahls von and 
0 F, ch 9 Derſelbe geſege⸗ 


f und der Roftentragumgr, Kine 
eroderſ 


bafelbjt und in Kaiſcrs⸗ 


b. 
ad 


Yan, 
7 So angellagt, und wurde, auf Antrag des Königl. Staats: 
a * durch den Gerichtshof mit 10 Tagen Gefängniß, unter 
gung der Koſten, beſtraft. 
der Schmiede⸗Lehrling Wilh. Gottfr. Conrad ans Fiſch⸗ 
pp ten vor den Schranken; er hat von einem unter dem 
diese geſtandenen Wirthſchaftswagen eine Kette entwendet 
le für 19 Sgr. verkauft. Derſelbe war des Vergehens 
N. der Königl. Staatsanwalt beantragte feine Beſtrafun 
oche Gefängnig und der Auferlegung der Koſten, nach 
A‘ 8 Antrage der Gerichtshof wider den Angeklagten erkannte. 
di, ala wurden vorgerufen der Müller Auguſt Ulbrich aus 
MI ei welcher ſchon beſtraft worden ift, und der Müller 
Bruce chwantag von hier. Beide find wegen eines Ein⸗ 
mum in der Tyroler Mühle zu Erdmannsdorf angeklagt. Beide 
de min das begangene Vergehen unter dem Bemerken ein, daß 


fe einem Stemmeiſen verſchiedene verſchloſſene Gemächer 
Aa engt. aber fein Geld gefunden. Der Königl. Staats: 
uf Kr laidirte und trug darauf an, jeden der beiden Anger 
1 mit 1 Jahr Gefangniß,. Ve uluſt der Ehrenrechte auf 
of Stellung unter Polizei-Aufſicht auf eben fo lange und 
der Ge en⸗Auferlegung zu beſtrafen, nach welchem Antrage auch 
3. Jichtshof erkannte. 5 
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wurd 
gen Border er iſt angeklagt wegen wiederholten rück⸗ 
0. hat 
feirte 
I 
erk 
an ausgegeben) bis nach Schmiedeberg zu fahren. 
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75 
ei Schleſtnmnſn. Guftav Püſchel von hier ſteht wegen 
Öffentlicher mündlicher Beleidigung, reſp. Verleumdung 
aa die Anklage rr den Schranken. Derſelbe beſtritt zum 
A abgehört, wel an 3 Belaſtungs⸗ und 4 Entlaſtungs⸗ 
3 vermochten, Be: aber zu feinem Vortheile nichts 
terfuc, Wöchentliche Sefängnien Königl. Staatsanwalt beantragte 
uchungskoſten. Der Gerüßſtrafe unter Zulaſtlegung der Un⸗ 
zu 4 A 0 Gefängniß und Def ge den ꝛc. Püſchel 
Der oſten. 
ae frau en a. N ie 8 8 8 Mc 
ide ! r ranken 
kalen Aue Ba Rationirten 8 gröblich 
en abgehirten 1375 1 25 in weichen den beſtritten, doch durch 
erden, die Ueberführung bemirlt. Der aan Saad osfanl 
in fragte: Jeden zu 5 Thlr. Geldbuße — — 3 Tage Ge⸗ 
egen i zu verürtheilen und Beiden die Kosten zur Last zu 
e Gerichtshof ſprach den x. John von ver Anklage 
Verfenmitı rtheilte dagegen deſſen Ghefrau, als Vertreiterin der 
mung, zu 1 Woche Geſängniß und der Koſtentragung. 
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Wohlthätigkeit. } 
Fur Krabſchuͤtz, Lipkowitz und den Pfarrer Wenzel Beleſch 
in Böhmen find ſchließlich noch bei mir eingegangen: 

vom Hrn. P. Degner in Kunzendorf u. k. B. 20 gr.; aus 
feiner Kirchgemeinde 5 rtl. 15 far. — von Hrn. P. Schenk in 
Schmiedeberg 15 fgr. — von Hrn. C. Geisler in Warmorunn 
15 ſgr. — von rn. C. Fröhlich in Voigtsdorf 17 ſar 6 pf. 
— von Ern. Brauer Korner fen. in Petersdorf rtl. — von 
Hrn. P, Thomas u. Familie in Alt⸗Kemnitz Urtl.  fgr. ; aus 
feiner Kirchgemeinde U rtl. 4 fgr. 3 pf. — von Hrn. Lehrer 
Rieſel in Neu⸗Kemnitz 15 ſgr. — von u. durch Hrn. P. Koppel 
aus Seifershau Urtl. 6 ſgr. 9 pf.; aus Ludwigsdorf 15 ſgr. 
3 pf. — nachtraͤglich aus Schreiverhau Urtl. 24 fgr. 11 pf. — 
vom Hrn. Kameral⸗Direktor v. Berger zu Hermsdorf u. K. Urtl. 
— von u. durch Hrn. P. Lindner in Hermsdorf u. K. aus feiner 
Gemeinde und von mehreren Katholiken 6.rtl. — von u. durch 
Hrn. Lehrer Schickor zu Alt Weisbach Urtl. ö fgr. — vom Hrn. 
Pfarrvikar Hennig zu Landsderg i. Ob.⸗Schl. rtl. — nach⸗ 
träglich aus Erdmannsdorf 17 fgr. 6 pf. — vom Hrn. Gonf - 
Rath Siegert in Koiſchwitz Urtſ. — von und durch Hrn. I'. 
Schüler zu Kunzendorf u. W. Urtl. 7 ſar 6 pf. von G. J. 
aus Stonsdorf öſgr. — von E. M. aus Hirſchberg 5 far. — von 
zwei Ungenannten Artl. Li ſgr. 3 pf. — dazu von der Redaction 
des Boten aus dem Rieſengebirge 34 rtl. 7 ſagr Zuſammen 
64 rtl. 27 for. 1 pf. Zuvor 185 rtl. 2 ſgr. 1 pf.; alſo im 
Ganzen 250 rtl. . 

Htervon ſind für den Kirchenbau 200 rtl. und für den 
Geiſtlichen 50 rtl. beſtimmt worden. Ein Abzug ward nicht 
nöthig, weil die geehrte Redaction d. Boten die große Gabe 
hinzu that, alle die Sache betreffenden Anzeigen unentgeltlich 
aufzunehmen. Daß wir fo viele Gaben zufließen würden, 
hatte ich zu hoffen nicht gewagt. Aber die Liebe iſt reich 
und höret nimmer auf. Es war mir unmoglich, jedem ein⸗ 
zelnen Einſender von Gaben einzeln zu danken. Ich thue es 
jetzt insgeſamt von ganzem Herzen, und füge zu Aller Freude 
die Bemerkung hinzu, daß auch in England und Holland 
geſammelt worden iſt, und ſomit den bedrängten Glaudens⸗ 
druͤdern gründlich gezolfen fein wird. Unſere Gabe habe ich 
an die Redaktion der 1 geſendet, damit die Ge⸗ 
ſamtgabe aus dem Preußiſchen Lande deſto namhafter fei- 
Der Herr aber lege auf ſolche Gabe in Gnaden auch ſeine 
Gate, nehmlich feinen Segen für Geber und Em⸗ 
pfänger! Erdmannsdorf, den 2. Juni 1853. 

Der Superintendent Noth. 


Familien- Angelegenheiten. 


Entbindungs: Anzeige. 
Die am 24. c. Abends ½ 11 Uhr erfolgte glück⸗ 


2841. 
Auguſte geborne 


liche Entbindung meiner lieben Frau, 


Grüttner, von einem muntern Knaben, beehrt ſich 
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
Giehren, den 31. Mai 1853. 
A. Schubert, Scholtiſeibeſitzer. 


Todes fall⸗ Anzeigen. nr 

Heute früh 2% Uhr ſtarb unſer lieber Maximilian 

unerwartet an Krämpfen in dem Alter von 9 Wochen. 
Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung hierdurch an 


Maiwaldau, den 4. Juni 1853, 
2884. Biedermann, P., und Frau. 


— 


2886. Statt jeder beſonderen Meldung! 
Meine ſo innig und heißgeliebte Gattin, Marie ge⸗ 
borne Schmidt, wurde mir, nach vierwöchentlichem 
ſchweren Krankenlager, heut Morgen 2°, Uhr, durch des 
Höchſten unerforſchlichen Rathſchluſſ, im blühenden Alter 
von 23 Jahren und 1 Tage entriſſen, nachdem ſie nur 


8 Monate ald treue und liebende Lebensgefährtin mich 2873. 


beglückt hatte, was ich im gerechten und tiefſten Schmerze 
allen theilnehmenden Gönnern, Freunden und Bekannten 
hierdurch ganz ergebenſt, um ftille Theilnahme bittend, 
anzeige. Hirſchberg, den 6. Juni 1853. 

Heinrich Hälſchner, 


Königlicher Regierungs-Geometer. 


2857. Statt beſonderer Meldung 
unſern fernen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unſer innigſt geliebter Gatte und 
Vater, der Paſtor Bürgel zu Rohrlach, dach 
halbjährigen Leiden an Bruſtwaſſerſucht und Schlag⸗ 
fluß heut Mittag gegen 12 Uhr in dem Alter von 
70 Jahren und 14 Tagen ſelig im Herrn entſchlafen 
iſt. Wir bitten um ſtille Theilnahme. 

Rohrlach, den 3. Juni 1853. 


Die Hinterbliebenen. 


2816. Wehmüthige Erinnerung 

am Jahrestage des Dahinſcheidens unſres guten Gatten 
uin Vaters, des weiland 

Chriſtian Gottfried Hancke, 

a Freibaquergutsbeſitzer in Probſthain, 

welcher am 8. Juni vorigen Jahres zu einem beſſern 

Leben entſchlief. ö 


Schon zwölf Monden ſind verſchwunden, 
Daß ein Hügel unſern Theuren deckt, 

O! dies Jahr enthält der bittern Stunden 
Ach! gar viele, die mein Herz erſchreckt. 


Ja zu früh ſchlug Deine Stunde! 
Gatte, Vater! ach für uns zu früh; 
Ach! die tief geſchlagne Herzens-Wunde, 
Unaufhaltſam, ſchmerzlich blutet ſie. 


O! Du warſt ja ſchon hienieden 

Uns ſo lieb, machſt Freude uns ſo viel, 
Wareſt treu und friedlich, doch beſchieden 
War Dir hier kein langes Ziel. 


Darum nimm als Zoll der Liebe 
Heut dies Thränen⸗Opfer an, 

Leit' als Schutzgeiſt Deine Lieben 

Auf der ſchweren Lebens: Bahn: 

Daß als Vorbild Deinen Söhnen 

Die aufs neu in ihnen lebſt. 

es ergeht der Gattin Thränen, 
Deren Herz ſo tief bewegt. f 


— . — 


\ 
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Und wenn man auch uns wird legen 
Zur Verweſung in den Sand, 
Komm uns dann verklärt entgegen, 
Führ' uns in ein beſſ'res Land. 


Die Hinterbliebene 


Zu m An den 


2 


7 ten land 4 
an unſern geliebten Gatten und Vater, we 1 


1 
errn Traugott Leberecht EIG 
geweſ. herrſchaftl. Paͤchtbrauer zu Schwerta, Kr. 77 F. 
dal. geboren den 22. Auguſt 1801, geſtorb. den "7 
und beerdigt den 11. Juni 1852. 


— —— — 


Seitdem Du ſterbend uns verlaſſen, 
Hat zwölfmal ſich der Mond erneut. Mt 
Noch fällt uns ſchwer, den Troſt zu ſaſſen, 
Der mildern ſoll die Traurigkeit; 
Noch immer fühlet unſer Herz 
Den allzuherben Trennungsſchmerz. 


In Dir war uns ein Glück gegeben, 
Das nun nicht weiter blühen kann; 
Du ſuchteſt nur für uns zu leben, 
Und fingſt ſo manche Wohlthat an. 
Daß unſer Herz recht fröhlich ſei, 
Hob Deine Liebe ſich zur Treu. 


Die Gattin harrt von Tag zu Tage, * 
Du aber kehreſt nicht zurück, 0 
Und Deiner Kinder bange Klage 

Beweinet ihr geſtörtes Glück; 

Auch mancher Freund gedenket Dein 

Und wünſcht, Du könnteſt noch hier ſein. 


Man hatte lieb Dein freundlich Weſen, 
Und baut' und traute viel auf Dich; 
Biſt auch im Kirchenrath geweſen, 

Und fleißig, bis Dein Tag entwich. 

Im Sterben ſprachſt Du: Sorget nicht! 
Gott ſorgt für Hülfe, Troſt und Licht! 


Da ſaheſt Du den Himmel offen; 
Da reichteſt Du die Abſchiedshand. — 
Du Goch zu Gott! Wir lernen hoffen, 
Die Sehnſucht bleibt Dir zugewandt! 
Und unſer Schmerz wird ganz vergehn, 
Wenn wir Dich jenſeits wiederſehn. 
Schwerta, Kr. Lauban, den 7. Juni 1853. 
Die Hinterblieben 
Liter ariſches 
2880. So eben iſt erſchienen und in H 
Roſenthal zu haben: ioth! 
cker's humoriſtiſche Pfennig biblie 
1 — Ates Heft. Preis nur 4 Sgr. Witzige 
e PR Mi a 
nd Erheiternden fo viel, an m 
es iſt viel mehr weh als die Kleinigkeit, welche es top! 


x 
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ir ſchberg * 


— 


* 


aus dem Rieſengebirge 1853. 


Beilage zu Nr. 45 des Boten 


S; 
Nutzung des Gemeinde ⸗Ratbs 


itt a 
(woch den 8. Juni c., Nachmittags um 2 Uhr. 


a 
Reumapı de Begenftände liegen zur Erledigung vor: 


2, event, 4 Mitgliedern für den Gemeinde 
au ,Die Beantwortung ee den Etats pro 
Die geftelten Monitas. — Eine Ziegelei⸗Angelegenheit. 
(gung ei ewohner der äußeren Hospitalgaſſe bitten um An⸗ 
Schwat zus Straßengerinnes. — Bauſachen auf dem Dom. 
der vor N — Ruͤckäußerung des Magiſtrats in Betreff 
Schulgeld ſtäͤdtiſchen Malzhauſe gelegten Granitſtufen. — 
Kegierun reſt⸗ Liſten pro Januar c. — Reſcript der Koͤnigl. 
I Die , wonach die Etats pro 1853 genehmigt worden. 
wünſcht werwittwete Joh. Juliane Geisler aus Straupitz 
achtun an die von ihrem verſtordenen Manne inne gehabte 
dom 249 Aniger Ackerparcellen einzutreten. — Verhandlung 
Dlaftern Mai c., betreffend die Lieferung von behauenen 
Wa als sen. — Der Ratsherr Herr Ludewig lehnt feine 
gerrechtz Mitglied des Gemeinde⸗Vorſtandes ab. — Buͤr⸗ 
10 Herr duch des ſtaͤdtiſchen Forſtinſpektors Herrn Semper. 
n dem Stadtforſter Teuder bittet ihm die Waldgräferei 
agiſtrat p. anvertrauten Forſtrevier zu belaſſen. — Der 
taehah behändigt die Verhandlungen über die am 30. Mal c. 
Sparkaſf te Licitation der fogenannten Hinterwälder.— 
Rn 1 Lan Koſchluß pro Monat April c. — Schreiben des 
fing, andraths Hrn. v. Brävenig, worin der Tag zur 
ſige Bür⸗ Einfuhrung des Herrn Dr. Meitzen in das hie⸗ 
A888. germeiſteramk auf den 17. Juni c. feſtgeſtellt wird. 
— Harrer. 
Van Tie vereinigte Zi „ Wirker⸗ 

n gte Züchner⸗, Weber⸗, Wirker⸗ und 
hält nacher Junnug zu Friedeberg am Queis 
Tenntnißnenupt. Quartal den 27. Juni c. Dieſes zur 
dnteverrighm: für Auswärtige, welche Zutritt oder fonftige 
keſelden tungen dabei deadſichtigen. Die Anmeldungen 
Vorſigend werden bis zum 25. Juni c. bei unferm Innungs⸗ 

De 2 Zuttig entgegen genommen. 


— unung® = Vorſtan d. 
0 Amtliche und Privat- Anzeigen. 
bes eine Er , e 


Pr o 
cellenz der Erblandhofmeiſter und freie Standes⸗ 
die Gera ze. Herr Graf Schaffgotſſch deabſichtigt 


Tiger 


der Ste ng eines neuen Wannenbades zu Warmbrunn an 
Quelle. ar durch ſtattgefundenes Bohren geförderten neuen 
denwerkes Aneaung des bei der Anftalt nöthigen Pum⸗ 


Pferdekraft Hoch Dampfkeſſel zum Betriebe einer vier 
mauert weden. Vai aufgeſtet und reſp. einge⸗ 
ud folge Ermächtigung J ja 
nd gemäß F. 20 der Luder Königl. Regierung zu Liegnitz 
ne 1845 ſowie §. 14 € 
x 1848, die Anlage von Da Regulativs vom 6. Septem⸗ 
vorhaben hierdurch zur öffeneipfeeleln betreffend, wird dies 
biundlufforderung: etwaige Einwendentenntuiß gebracht, mit 
men 4 Wochen präcluftvifcher Feen gegen dieſe Anlage 
® mündlich bei mir zu Protokousei entweder ſchriftlich 
uche den 4. Juni 1853. ubringen. 
er Koͤnigliche La 
v. ei ndrath. 


Das Bekanntmachung. 
lifens Baden im Bober und Zacken ift we ieler Uns 
fen, Löcher und Triebſandſtellen nicht überaß fer. ; 


NT 


meinen Gewerbeordnung vom 17. 


Es wird daher jeder Badeluſtige gewarnt, ſich nicht durch 
unvorfichtiged Baden an ſolchen unſichern Stellen in die 
Gefahr des Ertrinkens zu begeden. . 

Insbeſondere haben Eltern und Vorgeſetzte der Kinder 
und Lehrlinge diefelben davon abzuhalten. 

Das Baden bei der Nepomuckbrücke iſt wegen der Paſſage 
verboten. An den gewoͤhnlichen und unter Aufſicht ſtehenden 
Badeorten beim Obermuͤhlwehre und im dortigen obern 
Muͤhlgraben, wo Buden zum Auskleiden aufgeſetzt find, 
darf Niemand ohne Badebeinkleider baden. Des Sonntags 
iſt wegen dortiger Spaziergaͤnger das Baden dafelbft nicht 
erlaubt und an den übrigen Tagen darf nur von Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr bis Abends 9 Uhr gebadet werden. Das Ein⸗ 
und Ausſteigen der im Mühlgraden Badenden darf nur bei 
der Bude und an keiner weitern Stelle der Ufer geſchehen. 

Oberhalb des Rechens kann Niemand baden, der nicht 
ſchwimmen kann, und weiter hinauf nur vorzüglich geſchickte 
Schwimmer. Dabei iſt verboten, auf dem Muͤhlgraben⸗ 
Damm und dem Platze nackend oder nur mit dem Hemde 
bekleidet herumzulaufen, ebenſo alles Umherjagen und jede 
Verletzung der dortigen Felder und Graſerei. Auch iſt gaͤnz⸗ 
lich verboten Hunde auf den Badeplatz mitzubringen. 

Wer gegen dieſe Beſtimmungen und Verbote handelt, 
wird mit Geldbuße oder Gefaͤngniß beſtraft und iſt bei ver⸗ 
urſachtem Schaden außerdem zur Erfagleiftung verpflichtet. 

Den Weiſungen des angeſtellten Bade⸗Aufſehers hat 
Jedermann unweigerlich Folge zu leiſten. 

Hirſchberg, den 3. Juni 1853. 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


2855. Bekanntmachung. 

Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß fuͤr 

den laufenden Monat Juni ihre Backwaaren anbieten und 

nach ihren Selbſt⸗Taxen fuͤr Einen Silbergroſchen geben: 

Brodt: die Bäckermeiſter: Jaͤnſch 31 Loth; Müller 30 Loth; 
Bruͤckner 29 Loth; Friebe, Wandel 28 Loth; Hellge, Rich⸗ 
ter 27 Loth; Kleber 26 Loth. 

Semmel: die Bäckermeiſter: Bruckner, Pudmenzky, Jaͤnſch 
16 Loth; Müller 15½ Loth; Friebe, Wandel 14% Loth; 
die übrigen Bäckermeiſter: 15 Loth. N 


Die Fleiſchermeiſter verkaufen alle Sorten Fleiſch zu glei⸗ 
en Meile, nini; das er Hide ile 3 Cor a 
chweinefleiſch 4 Sgr., Schöpfenfleifh 3 Sgr., Kalbflelſch 

2 Sgr. Hirſchberg, den 3. Juni 1853. 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 

2863. Bekanntmachung. 0 
„Der Faͤrbermeſſter und Gutöbefiger Friedrich Schmidt 

beabfichtigt die Anlage eines neuen Mangelwerks neben ſei⸗ 

ner fub Nr. 483 hierorts gelegenen Knochenmüͤhle. 

Das Betriebswaſſer der Knochenmühle ſoll auch das neue 
Mangelwerk treiben und ſoll dieſem in einer Verlangerung 
des Gerinnes von der Knochenmühle, ohne Stoͤrung des 
Waſſerlaufes und ohne daß eine Ahe en des Sohlbaums 
bei der Einlaßöffnung ſtattfaͤnde zugeführt werden. 

Gemäß des § 29 der Gewerbeordnung vom 17. Januar 
1845 und in Folge hoher Regierungs⸗Verfuͤgung vom 18. 
Mai c. bringen wir dieſes Vorhaben hiermit zus öffentlichen 
Kenntniß und fordern alle Diejenigen, welche gegründete 
Einwendungen gegen daſſelbe zu haben vermeinen, hiermit 
auf, dieſe Einwendungen innerhalb der praͤkluſtvſſchen Friſt 
von 4 Wochen bei und anzumelden. 

Schmiedeberg, den 5. Juni 1853, 

Der Magifrat, 


2818. Nothwendiger Verkauf 

Das der minvrennen Anna Louiſe Clara Oh mann ger 
börige Haus Nr. 598 zu Nen | apgeſchaͤtzt auf 
471 rtir. 28 fgr. 4 pf., zufolge der, nebſt ee 
und Bedingungen, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 7. September, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Hirſchberg, den 20. Mai 1953. 

Königl. Kreis⸗ Gericht. 1. Abtheilung. 
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2838. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Das dem Schieferdecker Franz Haupt gehoͤrige Haus, 
ah 15 150 
u Schreiberau, a aͤtzt au 
zu Sch 672 Thlr. 15 Sgr. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 16. September 1853, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
2837. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 


Zur Fortſetzung der Subhaſtation des Johann Ehrenfried 
Kretſchmerſchen Jause 


0. ie 
zu Kaiſerswaldau, ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
50 Thaler, 


U 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur 3 Taxe, ſoll anderweitig 
am 8. Juli 1853, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Das Meiſtgebot beträgt 20 Thaler. 


284. Freiwilliger Verkauf. 

Die ſub No. 63 zu Ullersdorf (Greiffenſtein) belegene 
Schwedler ſche Häuslerftelle, Nen abgeſchaͤtzt 
auf 360 Rtlr. 20 Sgr., ſoll Behufs Auseinanderfegung 

am 15. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr, 

im biefigen Gerichtslokale freiwillig ſudhaſtirt werden. 

Vom Verkaufe bleibt die diesjährige Erndte ausgeſchloſſen, 
und das Kaufgeld muß im Termine baar erlegt werden. 

In der 1 Häuslerſtelle iſt vor 20 bis 30 Jah: 
ren eine Garnbleicherei betrieben worden, und der dazu be⸗ 
nutzte Waſſergraben enthalt noch fließendes Waſſer. 

iedeberg a. Q., den 31. Mai 1853. 0 i 
Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſſion. 
Pleßner. 

2195. Nothwendiger Verkauf. 
Königliche Kreis» Gerichts ⸗ Deputation 
zu Bolkenhain. 

Das Acker⸗ und Wieſenſtück No. 17 des Hypothe⸗ 
kenduches von ee zur Inwohner Karl Uns 
garen Nachlafe Maffe gehörig, abgeſchaͤtzt auf 480 Thlr. 

Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Reglſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 1. September 1853, Vormittags 11 uhr, 
an sroentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger der Kamen, und Kufentalte e 

rub. III. No. 3 eingetragenen Poſt: ein An⸗ 
seht auf ein Deittheil desjenigen Betrages, um welchen der 


kuͤnftige Verkaufspreis d i ird, 
werden hierdurch ebenfallh verarlapın e 
1853, 


Boltenhain den 20. April 185 
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2324. Freiwilliger Verkauf. 
Königl. Ai e 11, Abtheilung 
zu Loͤwenberg. 

Das den Schankwirth Edu ard Scandaufhen g 
gehörige, hierſelbſt am Oberringe gelegene Haus No. 
taxirt 2113 Tylr. 7 Sgr. 8 Pf., fol 

am 21. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. im Bu- 

Bedingungen, Taxe und Hypothekenſchein können ermine 
reau II. eingeſehen werden. Jeder Bieter hat im T nach 
200 Thlr. baar oder in inländifchen öffentlichen Papieren FT 
dem Kurswerthe als Kaution niederzulegen. 


2744. Schaafvieh : Auktion. sofiget 
Mit Bezug auf die vorläufige Anzeige des beten 
Wirthſchafts⸗ Amtes vom 9. d. Mis. wird hiermit DE 
gemacht, daß die parthieenweiſe Verſteigerung der 
nialen Schaafheerde zu Biersdorf, Kreis Hirschberg, 6 
Freitag den 10. Juni c., von früh 8 uhr ® 
auf dem dortigen Niederhofe 
ſtattfinden wird. Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 
Tie Heerde beſteht aus 
1 Sprungbock, 
+ alte und 
choͤpſen. n 
gleich baa re geh! 5 


in Preuß. Geldſorten. 
Hermsdorf u. K., den 30. Mai 1853. eh 
Reichsgräfl. Schaffgotſch'ſches Frei⸗Stand 
Kameral⸗Amt. r 
2721. Brauerei⸗ Verpachtung. 
Das herrſchaftliche Brau Urbar zu Ullersdorf bei & 
berg am Queis, an der Straße nach dem Badeorte Fate 
berg ſehr vortheilhaft gelegen, gut und bequem einge reis, 
iſt vom 1. Juli d. J. ab auf ein Jahr oder drei binn auf 
anderfolgende Jahre anderweitig zu verpachten, woz 
R den 9. Juni c., Vormittags 9 uhr, e zu 
ein Licitations⸗Termin in dem herrſchaftlichen Salt g 
Greiffenſtein anberaumt worden, wozu kautionsfaͤhige y 


Der Sufaloo 1 nur gegen 


luſtige eingeladen werden. 
Die Pachtbedingungen können täglich hier ein 
Greiffenſtein den 25. Mai 1853. t 
Reichs gräfl. Schaffgorfch’fches Rent⸗Am 
der Herrſchaft Greiffenſtein. — 
Dienftag den 21. Juni 1853, von Bormittagd d 
an, werden in dem Kaufmann Thomas ſchen Haus 
der Liegnitzer Straße hierfeluft: Uhre, % 
Cigarren, Taback, Gewürze und andere Materia pen. 
gegen gleich baare Saplung meiſtbietend verkauft wer 
auer, den 1. Juni 1833. s ner, 
225. Auction. , von 
Mittwoch den 15. Juni und folgen z ben Parte 
früh 10 uhr an, follen auf hieſiger evangeliſchen % 
Forte: Piano, Muſikaljen, Weinflaſchen, Kupfer ver⸗ 
n ae aber gegen S . I 
kauft werden, wozu Kaufliebhaber einge Franz Boche, 


werden. 

2839, Auktion. ub 
af 
et / 

Betten, Meubels und Hausrath, Gewichte, circa 
iub⸗ 

gerichtl. uuktions, Kommiſſar 

Kleidungsſtücke, Hausgeräthe, Mövel, ubren, Mäc un 

Mittel⸗Steinkirch, dei Lauban. * 
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2834 
ie, Zu verpadt luͤckliche Bruch Operation, als auch für die nach derſelben 
dalle Wo eingaͤngige 1 a nebft Bäckerei: 155 Tage 0 1 8 meinen 

2 0 i . d. R. en, ti eſten Dank au . 

ſagt die Erpeditien des Boten a. d. K Be bn Sen Dont fühle ic mid noch Scr dem 
nigl brift:Zientenant a. D. Herrn » für 
"oo. ih. at — en die Ah Menſchenfreundlichkeit und Wohlthaten 
oute Jemand eine Gaſtwirthſchaft mit Garten und Während meiner Krankheit. 


a wen, an einer Provinzial oder bedeutenden Kreis- Möge Gott das an mir gethane Gute reichlich vergelten ! 
N erapnttel, oder Nieder « Schlefiens gelegen, einem cauti⸗ Hirſchberg, den a * — ete Erekntor Kindler 
Riga m ſachverſtändigen, rechtſchoffenen Manne künftige Die verwittwete Exekutor Kindler 


ſpäteſteng eie ach ten wollen, der lege dis Ende Juni 2335. 
Poste von [eine Adreffe unter der Chiffre: „G. M. Jauer 
eee. 


* 


a n 
dem anonymen Freunde für das Inſerat Nro. 2724 in 


5 e 17 Sr 43 und 44 d. Boten; — rathe ihm je 10 80 
ach mei ; g 24 - ukunft ſich beſſer mit F. 152 refp. des Strafgeſetzbuches 
Rue tten: den, Pe. mel. Pers Hau gen fnet und dan bekannt zu wachen. Neu- Scheibe, den 3. Juni 1858. 


biturg Herrn Güttler, für, die an mir vollzogene J. G. Foͤrſter, Gerichtsſcholze. 


d Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

280 rr . TUEDSEEHIERSTEN INGE 

2 eiae; Meinen geehrten Kunden, fo wie einem reſp. Publikum in Kupferberg und Umgegend 2 
E 3 ige ich 


hiermit ergebenſt au, daß ich Feiertage wegen den auf künftigen Sonnta fallenden 
3 Kupferberger Jahrmarkt nicht beſuchen Br N bie ei 7 2 


Hirſchberg den 6. Juni 1833. J. Parifen 2 
VERRESEEELEBEELELERLEERBERLBELLLE SELPLLRLERLELELELEPRERELREBEEEDE 


B 2 Be kanu tm a chung. wie 
erliniſche Lebens Verfiherungs Geſellſchaft. 
Agent Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des betreffenden Publikums, daß die Geſchaͤfte unſeres zeitherigen 
zen, Herrn Oswald Beer in Schmiedeberg in Schleſien von heute ab auf den a 
etge Herrn W. Riedel ebendaſelbſt — 
dern l find, welcher nicht nur wegen der bis jetzt geſchloſſenen Verſicherungen das Nöthige veranlaſſen, fon 
uch die ferneren Verſicherungs⸗Anträge annehmen wird. e 
are, den 27. Mai 1853. ) 
irektion der Berliniſchen Lebens = Berfiherungs -» Gefeltfbaft. 
Lobecd, Generals Agent. 1 4 


a a ar 5 
„ Achener und Muͤnchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


baeulcaft dee ne zwiſchen der Schleſiſchen Landſchaft und der Achener und Münchener Feuer unn 
ltniß mäßigen Gewin Vertrages, gehen den Dominien von den Prämien ihrer Verſicherungen 5 des ver⸗ 
agen und wird dun der Geſellſchaft zu Gute. Der Antheil jedes Einzelnen ſoll mindeſtes . Prämie 
fie das verfloſſene Sad Berloofung feſtgeſtellt. Nachdem nun zu dieſem Zweck die Summe von 2985 rtl. 27 fgr.. 
nien mit 15 % ihrer von der Hochlöblichen General⸗Landſchaſts⸗Direktion verlooſ't worden, kommen 314 Dos 
benathmen N durch Ana algen Prämie zur Erhebung. Letztere geſchieht, vorbehaltlich der vertragsmäßligen 
ochlöblichen u... X nrechnung auf die im laufenden Jahre zu zahlende Prämie und zufolge der, von dem 
* t ri Engern Ausſchus den Herren Perzipienten ertheilten, oder noch zu ertheilenden Nachticht. Die noch 
TV Ai "Bresrau, b 4. n Dominien nehmen an der nüchſten Ver⸗ 
* * en „ uni 93. 5 
Im Auftrage der Direktion 
Fr. Klocke in Breslau, Haupt⸗Agent. 
. ²— 


Zur Annahm landwirthſchaftlichen Verſi it ſich — 
| BEER a Blafius, Agent in Schönau. 


2 


— 


2851. Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürftenthumss Landſchaft ift zur 

Einzahlung der Pfandbrief ⸗Intereſſen für den Johannis⸗ 

Termin 1833 der 22., 23, 24. und 25. Juni, und zu 

deren Auszahlung der 27. und 28. Juni c. beſtimmt. 

Die Kaffe wird am 29, Juni geſchloſſen. 

Jauer, den 3. Juni 1853. 

Schweidnitz⸗Janerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

Otto Freiherr v. Zedlitz. 


Ausbau der Straße von Jauer 
2840. nach Goldberg. 


In Gemäßheit des H. 29 des Geſellſchafts⸗-Statuts 
werden zur Fortſetzung des Baues die Herren Aetio⸗ 
naire hiermit erſucht: die neunte Einzahlung — 
10 pro cent des Aetien-Kapitals-Betrages — unter 
Ueberreichung der Quittungs⸗Bogen in der Zeit vom 
155ten bis 30 ſten Junic., an unfern Kaſſirer, Herrn 
Kämmerer Hoffmann in Jauer, bei Vermeidung der 
F. 30 loc. cit. vorgeſchriebenen Strafen, zu leiſten. 

Jauer, den 2. Juni 1853. 

Das Directorium der Geſellſchaft fuͤr den chauſſeemäßigen 
Ausbau der Straße von Jauer nach Goldberg. 
Stiller. Bettermann. Härtel. 


2854. Ich wohne jetzt vor dem Burgthore beim 
Handelsmann Sommer, und erſuche die geehrten Herr⸗ 
ſchaften: mich auch ferner mit Ihren gütigen Aufträgen 
zu beehren. - 
Auch habe ich noch zum Vierteljahre reelle Dienſtboten zu 
vermiethen, Köchinnen, Schleußerinnen und Kindermädchen. 
Clotilde Jeute, Gefindes Vermietherin. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

2856. Mein hierorts am Ringe belegenes Haus, worin 
ſeit einer Reihe von Jahren die Konditorei mit gutem Er⸗ 
folge betrieben worden iſt, ſteht unter foliden Bedingungen 
zu verkaufen. Ele 28 
Nähere Auskunft hieruͤber ertheilt die Eigenthuͤmerin. 
Verwittw. Konditor Gudenz. 
Hirſchberg im Juni 1853. 


1 wlUê— — she EEE 
. Geſchäfts- und Hausverkauf. 
Behufs Eirtger Auflöfung meines feit 20 Jahren be- 
L ſſigſprit⸗ und Liqueur⸗Geſchäftes iſt 
das Langenſtraße Nro. 316 hierſelbſt belegene, mafſiv ge: 
baute Hau mebft den zu obigem Geſchäfte gehörenden 
Utenfilien, 2 in 36 Eſſigbildern, großen Lagerfäffern, 
Oeſtillations Apparat x, zu mäßigem Preiſe fofort zu 
verkaufen, worüber das Stüßere entweder durch mich oder 
durch portofreie Anfragen zu erfahren iſt. 


Schweidnitz, im Juni 1853, M. Neiß er. 
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Eine freundlich gelegene Befunde 
nahe bei einer Kreisſtadt und der Gifenbahn , ind Brot 
146 Morgen Acker und Wiefen, ein fhöner Obſt⸗ un jum 96, 
garten, vollftändiges todtes und lebendes Inden ot erkeult 
hoͤrt, fol veränderungshalber aus freier wan d 
werden. Sämmtliche Wobn⸗ und Wirehſchaktsgebe felben 
maſſiv, mit Ziegeln gedeckt und befinden ſich in * 
3 gewölbte Ställe. . zude DE 

Einem handeltreibenden Beſitzer bieten die Gebt ondelt 
vorzüglichfte Gelegenheit zur Unterbringung der m fional® | 
artikel; auch eignet ſich dieſe Beſitzung für einen Pe 
als Ruheſitz. undi, 
Zahlungsfähige Käufer erhalten ſowohl auf Rede 
als auf portofreie ſchriftliche Anfragen durch dle 1 
tion des Intelligenzblattes in Bunzlau go 
Auskunft. r 


2869, Zu verkaufen iſt: 


1. ein Bauergut mit 145 Morgen Acker, 
en Wieſen mit ſämmtlicher Erndte. gan? 

2. Ein Reſtgut mit einigen 70 Morgen Acke 
Wieſen mit der befindlichen Erndte. gieh 
3, Ein Reſtgut von 30 Morgen Acker und fin? 
mit Erndte. Sämmtliche Beſitzungen end. 
eine halbe Meile von Liegnitz in guter 6% 
Ein Reſtgut von circa 50 Morgen A A vor 
Wiefen mit Eendte, eine halbe Meile pas 
choͤnau. Ernſtliche Käufer erfah renne 

ins bei dem Eigenthümer gend 
2 bungen. . 1 ler 
articulier Ernft Hübner in Jolle 


4. 


Freiwilliger meiſtbietender Haus verkauf, ich 
Wegen Veränderung meines Wohnfitzes beabſichtiggehe 
mein hierſelbſt auf der Freiburger Straße, in der gl 
der Eiſendahn, ſehr vortheilhaft gelegenes, zweit auf 
maſſives Wohnhaus, nebſt dabei befindlichen Garte eilten 
freier Hand, jedoch vorbehaltlich des Zuſchlages, m 
tend zu verkaufen. Poruß 
Zu dieſem Zwecke habe ich auf den 20. Juni d. J. nt 
von 2 bis 6 Uhr, in dieſem Haufe Termin anberan 
lade Kaufluſtige dazu ein. ; werdet 
Die Bedingungen werden im Termin mitgetheilt arg 
die Caution beträgt 300 Rthlr. und kann die Beſi 
des Grundſtuͤckes jeder Zeit vor dem Termin erfolge 
1 i. Schl., im Mai 1853. 
2729. 


eb 
Alexander Goldaml 


N ET EEE PETE a uf 
Freiwilliger meiftbietender Hausverk en en 
Wegen Veränderung beabſichtige ich mein biegen 
ſechs Jahren neu erbautes, zweiſtoͤckiges maſſives AT 9 
mit einem Hintergebäude, worin ſich eine gewoͤlbte 1 0 
lichte freundliche Stude und doppelter Boden befin gen! 
ſich nicht nur für Gerber, fondern auch für irg gende 
arbeiter gut eignen wurde, nebſt Stallung und anfl? eilt 
Garten aus freier Hand, vorbehaltlich des Zufhlag® 
bietend zu verkaufen.“ ni d. 
Zu dieſem Zwecke habe ich auf den 20. 7 5 Zermi 
Nachmittags von 2 dis 6 Uhr, in dieſem Hau 9 
anberaumt und lade Kaufluſtige dazu ein. theilt werd 1 
Die Bedingungen werden im Termine mitgetb derne 

und kann die Beſichtigung des Grundſtücks je 
Pi Be erfolgen. 1 1688 
olkenhain, den 1. Jun . 
vn Bo ſeph 


ih. 
ound 


a 2570 3 
Güttler, Loge 


zaſthof und Brauerei-Verkauf. 
NUT ra zu Kynau im Weiſſtritz⸗Thal, an der belebten 
bg DON Schweidnitz nach Glatz, Braunau und Walden⸗ 
San der Nähe der Bäder Gharlottenbrunn, Altwaſſer 
Eren alzbrunn belegenen Gaſthof nebft Brauerei und 
dend nere, beabfichtige ich veränderungshalber aus freier 
die G ei einer mäßigen Anzahlung ſo fort zu verkaufen. 
N ‚ebäude mit Stallung find maſſiv, und dieſe, ſowie 
Angun gehörige Inventarium im beſten Zuſtande. Die Be: 
lu erfaben ſind auf portofreje Anfragen durch mich feldft 
2830 bren. Kynau, den 14. Mai 1853. ß 
i Berger. 


Rach, Mühlen Verkauf. b 
berg b dem wir unfere in Nieders Arnsdorf bei Schmiede: 
dag og Nndliche Mehlmühle ſowohl in Beziehung auf 
eb ub ck, als auch auf das Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
bieten de in einen guten und bequemen Zuſtand geſetzt haben, 
Dag wir dieſelbe hiermit zum Verkauf aus. 
Bang faſt durchgehends neue Gewerke beſteht in einem 
deulſch mit franzöfifchen Steinen, in einem zweiten mit 
eine d en Steinen und in einem Spitzgange. Die Mühle bat 
und bedeutende Betrievskraft, bedingt durch 18 Fuß Gefälle 
tender ach fo reichliches Waſſer, daß dieſes auch dei eintre⸗ 
in der Harre mehr als ausreichend bleibt. Dabei ift fie, 
dern ahe der Erdmannsdorfer Fabrik und der Bleiche des 
ihr iä tiefe, für den Geſchäftsverkehr günſtig gelegen und 
lite licher Zins beträgt nur elf Thaler. Es gehören dazu 
Der g en dreifchüriges Wieſenland. 
Ihr Käufer kann alsbald in den Beſitz der Muͤhle treten. 
ung Preis und die fonftigen Verkaufsbedingungen find dei 
zu erfahren. Echmſedederg den 6. Juni 1853. 


N Joh. Bothe & Sohn. 

4 — 

; Guts Verkauf. 

mt 2 ©. Juni 1853, früh 9 Uhr, beabfichtigen 

vier chnete Erben das zu Spiller MA. gelegene 

etbehein 55 Menzel ſche Bauergut fub Nr. 2 

fähige ungshalder aus freier Hand zu verkaufen. Zahlungs⸗ 

geladen. 0 kaufluſtige Käufer werden hiermit hoͤflichſt vor⸗ 
„Die näheren Bedingungen find bei den betreffen: 

rfahren. 1 
I. Juni 1853. 
Fin de 2 Die Menzelſchen Erben. 
5 Menzel 


2807. 8 

forte fe auerhaft gebautes und gut gehaltenes Piano⸗ 

255 zum Verkauf beim Lehrer Opitz zu Roͤhrsdorf 
5. 


von Dr. . elterwaſſer 


en, 


Soltmann empfehlen 
* G. Hanke und Gottwald. 
. angen⸗ 0 V 
15 far., — pa cinten den; Pflanzen, a Schock 


in Nen: Ritterſporn, a Schock 
2 ſgr.; von den in Nr. 43 2 4 
209 welche in babe. feld, unge 


Ka Schaafvieh Verkauf, 


Das Wiethſchafts Amt Nieder: Pra 1 
badet Stück zur Zucht noch taugliche, wann lad don 
— erblichen Pond 1 freie Mute e 0 een 


0 aafe. 
2 find im Ganzen oder in kleinern Partien bald reg 
F Stapelfeld. 
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2808. Im Neuwarſchau - Gorten ſiud Ta back ⸗ und 
einige hundert Schock Runkelrüben⸗ Pflanzen 
zu verkaufen. 


Perſiſches Inſecten⸗-Pulver 
in Doſen, à 2% und 5 ſgr., empfehlen 
2802. Kleiner & Lachnit. 


Gebrüder Leder’s 
(Apotheker 1. Klaſſe zu Berlin) 
BALSAMISc R ERDNUSS - ÖRL- SEIFE. 


Dieſe nach den neueſten chemiſchen Erfahrungen bereitete 
und all den verſchiedenen Cocos⸗Seifen bei wei⸗ 
tem vorzuziehende balſamiſche Erduuß⸗Oel⸗Seife 
wirkt hoch ſtwohlthätig, erweichend, verſchoͤnernd 
und erfriſchend auf die Haut des Geſichts und der Hände, 
und iſt daher ganz beſonders Damen und Kindern mit 
zartem Teint, ſowie auch allen Denjenigen, welche ſproͤde 
und gelbe Haut haben, als das neueſte, mildeſte und 
vorzüglicfte tagliche Waſchmittel zu empfehlen. 
In Hirſchberg a Stuͤck mit Gebr.⸗Anw. 3 Sgr. 
allein zu haben bei Carl Wm. George, ſowie in 
Bolkenhain: Carl Jentſch; Bunzlau: Apotheker Ed. 
Wolf; Frankenſtein: A. Seiffert; Freiburg: C. A. 
Leupold; Freiſtadt: Otto Siegel; Glatz: E. J. 
Held; Glogau: A. Meyer; Goldberg: E. J. Gün⸗ 
ther; Greiffenberg: C. L. Exner; Jauer: C. A. 
Schreiber; Lauban: Robert Ollendorff; Liegnitz: 
H. Kubig; Lüben: J. G. Groſſer; Reichenbach: 
J. C. Schindler; Sagan: F. W Franke; Schweidnitz: 
Maibach; Sprottau: Guſt. Krummnau; Warm⸗ 
runn: Ludw. Otto Ganzert. 1542. 


„ arom. med. Kräu⸗ 

Dr. Borchardt 8 ter-Seife iſt ein 
treffliches Mittel, die Haut zu ſtärken und geſund zu er⸗ 
halten. Sie iſt anerkannt das Beſte, was in dieſem Genre 
geliefert werden kann, ſowohl in mediziniſcher Hinſicht 
gegen Sommerſproſſen, Hitzblattern, Schuppen 
a, u.andere Hautunreinheiten, als wie auch 
Anursd für die Toilette, indem deren Gebrauch zur 
Verſchönerung u. Verbeſſerung des Teints 
\ # wefentlid beiträgt. — Dr. Borchard'ts 
xkKKräuter⸗Seife wird in, mit nebenſtehen⸗ 
dem Stempel verfiegelten Original⸗Packetchen a 6 Sgr. 
nach wie vor in Hirſchberg nur allein verkauft bei 


J. G. Diettrichs Wwe., fo wie auch in Beuthen 
350 bei C. H. Goldmann, Bolkenhain C. Schubert, 
Bunzlau Carl Baumann, Charlottenbrunn H. E. 
Seyler, Frankenſte in C. Iſchörner, Freiburg W. Kraptz, 
Freiſtadt M. Sauermann, Glas Expedition d. Volks“ 
dlattes, Glogau Brettſchneider & Comp., Goͤrlitz Apoth. 
Wm. Mitſcher, Goldberg Buftav Pollack, Greiffenberg 
W. M. Trautmann, Haynan A. E. Fiſcher, Jauer H. 
W. Schubert, Landes hut Carl Hayn, Laudan Rob. 
Ollendorf, Liegnitz F. Jilgner, Löwenberg J. C. H. 
Eſchrich, üben C. W. Thies jun., Neumarkt C. J. Ni⸗ 
colaus, Niesky Bird K Comp., Ohlau F. Winderlich, 
Reichenbach G. F. Kellner, Sagan Rudolph Balcke, 
Salzbrunn E. 15 orand, Schmiedeberg W. Riedel, 
Schweidnitz Ad. Greiffenberg, Sprottau F. G. Rümpler, 
Steinau E. Zachler's ſel. Wwe., Striegau Robert 
Kraufe, Waldenburg C. G. Hammer & Sohn. 2627 
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Zu eleganten Einrichtungen von Prunkzimmern 2 

empfehle ich mein großartiges Lager neu empfangener Sendungen , 1 
als: aller Arten Spiegel, Conſolen als Spiegeltiſche 2 
Marmorplatten, Conſolen zu Uhren, Vaſen ıc., Figure 1. 
Gruppen, Vaſen, Ampeln, Feuſterbilder in Porc n 
laine und Glas, Tapetenleiften, Kronenleuchter und in 
Auswahl der den G Toiletten⸗, Thee⸗, Kaffee⸗ und Tafelſervice "- 


neueſten engliſchem Geſchirr. C. G. Puder. 
. Zur guͤtigen Beachtung. 


Den geehrten Herren Domin als und Gutsdeſisern die ergebenfte werte 
dieſe Woche der Verkauf von meinen ächten Rieſen⸗ Futter⸗Runkel⸗R 
Pflanzen beginnt. abe 
8 Da meine Sorten Runkelrüben bereits ſeit Jahren als die ausgezeichn tert 
i bekannt find, wäre es überfläffig, ſelbige meinen werthen Kunden noch deſo 
anzuempfeblen. N nischer 
Außer obigen empfehle auch Taback⸗ Pflanzen von Act amerikann en 
Originalſaat; desgleichen ein Sortiment der ausgezeichnetſten Sommer⸗ Lev * 
und Röhr⸗Aſtern. 


Hirſchberg, den 6. Juni 1853. N e 2 „ 
Herrmann Wittig, Kunſtgärtng 


Einrahmungen der Bilder mit Goldleiſten beſorgt | 
ſchnell und billig, bei einer Auswahl von mehr als 50 Sorten, 


N C. G. Puder. 
28. Baroque⸗ und Goldleiften-Spiegel, fo wie Spiegelgläfer, Goldleiſten 
und Gardinenverzierungen empfehlen in großer Auswahl billigſt 

Wwe. Pollack & Sohn. 
25709. Bierflaſchen, baieriſche Kuffen, das Dutzend von 20 Sgr. an, 
beſchlagene und geſchliffene Bierkuffen, das W 4 rtl., in größte 
Auswahl zu auffallenden billigſten Preiſen C. G. Puder. 1 


Wirklich achten beruan, Guano, Feinſtes Tafelblau und Seifen, 
ager des Herrn Oeconomie⸗Rath C. Geyer in empfing wieher und empfiehlt T ies 
Dresden, empfiehlt den Herren Landwirthen butter Leger“ ee Alke le | 
zur gütigen Abnahme L. Dühring. % Shlefiiher Junduſtrie⸗ Kaffe a0 | 
2874. 


N 0 i de Fab 

Liegnitz im Mai 1853, „„ aged Lee | 

2850. Auf dem Königl. Domainen⸗Amte Deu⸗ argtlic oder i. feigen eee, wo ner {nnd Re 

bus, Kreis Wogau, ſichen 400 Stück Br nd. dee a e ab derer fete, 

fi ; N * e, * e 

ſchöpſe und Muttern bei ſofortiger Abnahme ſehr zu ernpfehlem. bali allein 

im Wakaef,. berger wehne e e | 

r d 


|  ; 

| Ban 8 a e we gen iſt biuig zu verkaufen in No. 

en g ae era, 
e mama 


Nee} 
tem den Vorzuglichkeit ein Urtheil fäuen. Ich wurde zu 
, See bäuprfächlich u = Paar loſe Zähne, 
mir beim Eſſen ſehr hinderlich waren und mir daffelbe 
dae verleideten, veranlaßt; das fie umkleidende Zahn⸗ 
Auf dekar ſtets geſchwollen und Außerft ewpfindlich. Ich 
Menkennen, daß ſchon nach dreimaligem Be: 
beben be diefes Mittels der letztere Uebelſtond gänzlich ge: 
auch dier; und jetzt nach achttägiger Anwendung — wenn 
bote Zäbne noch nicht wieder ganz feſt figen — vermag 
da 19 meine Speifen wieder mit Bergnü en zu verarbeiten. 
licht aut um Reinigen der Zähne miktelſt dieſer Zabnfeife 
Ymment ein ſtarkes Reiden desfelben mit der Würfte ans 
litten ö weil die auflöfende Eigenſchaft jener alle Unreinig⸗ 
kürze bald befeitigt, fo zathe ich eine ganz weiche Zahn: 
Kann, an, mit weicher mon auch das Zahnfleiſch ſeldſt reiben 
I 0 N Während eine härtere daſſelbe ſehr empfindlich berührt. 
iu noch bemerken, daß der Preis dieſer Paſta wirk⸗ 
Sen „be niedrig geftellt iſt, indem man mit einem Päd; 
Selma kommen ein haldes Jahr ausreichen kann, denn ein 
da dem des Hin = und Herreiden mit der naßgemachten Bürſte 
b ug Kuchen reicht bin, um fo viel Maſſe darauf zu 
din dice daß ſogleich beim Reiden der Zähne hin und her 
bi “ licher Schaum entfteht, welcher durch alle Zahnlücken 
Gringt. Steinfurt, den 9. Auouft 1852. 
br. Brosius, Abnigl. Kreis -Phyſikus. 


1?) In Hi 1 N) 3 
rſchberg in „ und % Päckchen a 18 
be. ES. nur vo zithig bei J. G. Diettrich's 
e ſowie auch in den dekannten Niederlagen. 


43 
dr, Feines Speifedl, Sardellen, friſche Capern, 
tm dum en muß u. geb. franz. Pflaumen, Weineſſi 
dfiehit W. lee m Shmiedederg. 


52 
i Noch ganz brauchbare Kumte 
Nene freier 2220 25 r Das Nähere iſt jeden 
der Aaſtene 255 1 Uhr Vormittags in der Stube No. 3 
bweidnig, den 1 Tun 1853 2845 
nigliche entfon Verwaltung. 


dem Unterzeichneten befinden ſich z wei 
2 uß und 26 Fuß 
reſi⸗Klotz von 

N m Durchmeſſer, 
em eichenem Holze und 


— 


chen 
ſich Hierzu ale Kauf, 
r 


In Veränderungshalber fol ei 
e Gi ae ri A 
F Letztere uß lang. 

9 . Gerippe, eine a 4 1 * 

d a Benfter front, hölzernes Buffet, gebrochenes 

Näheres In 


ach 
mit guter Segelleinewand bezogen. 
der Lrpeditien des Boten. 
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2842. Induſtrie⸗ Kaffee, 


pro Pfund 5 Sgr., empfing und empfiehlt als ſehr gefund 


Schmiedeberg, ie alleinige Niederlage ,j 
den 1. Juni 1853. W. Riedel. 


Kauf ⸗Geſuche. 
778. Anzeige für Haderſammler. 

Für Tuch: und Schrenzfreie Hadern, fo wie 
auch für Focken zablen von heut ab einen anſehn⸗ 
lich erhöhten Preis Kleiner & Lachntt. 

Hirſchberg den 8. Juni 1853. 


. Butter in Kuͤbeln 
kauft Berthold Ludewig. 
288. Alte Gyps- und Salztonnen in brauchbarem Zuſtande 


werden zu jeder Zeit in den Gyps⸗Haupt⸗Magazinen zu 
Loͤwenberg und Neuland angenommen und das Stuck mit 
7% Sgr. bezahlt. Mit Deckel brauchen ſolche alte Tonnen 
nicht verſehen zu ſein. Löwenberg. 

Die Direktion der Neuländer Gyps⸗Gruben. 


Zu vermiethen. . 
2798. In meinem neuen, maſſiven Hauſe, nahe bei der evan⸗ 
geliſchen Kirche ander Löwenberger Straße gelegen, ift ein 
Theil des 2. Stockes, beftehend aus einer Mohnftube mit 
Alkoven und dem ſonſt nöthigen Selaſſe, von Johanni d. J. 
ab zu vermiethen. Darauf Reflectirende wollen ſich gefälligſt 
in portofreien Briefen an Unterzeichneten wenden. 
Julius Thiemann, Bädermeifter. 
Pilgramsdorf bei Goldberg den 1. Juni 1853. 


2860. Zwei freundliche Wohnftuben, nebſt Alkoven, 
Kuͤche, Kellern, Bodengelaß ꝛc., find in dem neuerbauten 
maſſiven Wohnhauſe des Unterzeichneten von Johannis c. 

ab, zu vermiethen. 
Metſchkau, Kreis Striegau, den 3. Juni 1853. ö 
Nömiſch, Kantor. 


Perſonen finden Unterkommen. 
279. Ein unverheiratheter, militärfreier Gärt⸗ 
der zu gleicher Zeit Hauskuechtdienſte vers 
richten ji kann, wenn er gute Zengniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, ſofort ein dauerndes Unterkommen 
finden. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


2716. Etwa 100 Maurergeſellen fin: 
den bei Unterzeichnetem dauernde Be⸗ 
ſchäftigung und es wird Denen, die ſich yon 
jetzt ab melden, 12 bis 43 Sgr. Tagelohn 
zugeſichert. Silber, 
Maurermeiſter in Waldenburg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

3864. Ein junger Mann, der das Gymnaſium beſucht, in 
Militär⸗Bureaux und dei Gericht gearbeitet hat, im Beſitz 
einer angenehmen Sadler im Expediren und Regiſtra⸗ 
turdienſt routinirt, fo wie in Aufnahme von Befagen ꝛc., 
wünſcht in einer diefem entſprechenden Eigenſchaft eine An⸗ 
ſtellung mit mäßigem Gehalt. \ 

Zu erfragen durch Briefe post restante Coſel unter der 
Shiffer G. 6. 


— 9 — 


t 

2781. Ein 8 7 Sepp ee mit 2896. Drei Wirthſchafts⸗Eleven koͤnnen 7 
uten Zeu en verſehen, ſucht bei ſoliden Anfprüchen ein placirt werden. e 
eher 416 Amtmann, Rentmeiſter oder Rechnungs⸗ e Ein Lehrling wird für einen Klemptner und gom? 
führer ꝛc. Geneigte Offerten werden erbeten unter Adreſſe: fabrikanten geſucht. kommen. 
„Herr Buchbinder Spremberg zu Lauban.“ Vier Lehrlinge zur Handlung ſuchen Unterto yet. 


77 5 iſſionär G. Me 
2868. Ein unverheiratheter, militaͤrfreier Oberbrenner, der dee font Br Sommiffionde . S7/ZERgS 


zugleich Deſtillateur, Preßhefen⸗ DR Schnell⸗Eſſigfabrikant Geld verkehr. d gan 
. usch eis une eee e ut. 2888. 1500 Ktbir, Fundotieng- Selber d“ 
e re theilweiſe gegen ſichere Hypothek auszuleihen. 


2780. Ein gebüldetes Mädchen, welches in der Wirthſchaft Hirſchberg, den 6. Juni 1856. und! 
vollkommen erfahren, ſucht zur Stuͤtze der Hausfrau eine Der Vollzieher der Franziſchen Stif tun“ 
3 auf des a Geſellſchafterin bei Günther 
einer bejahrten Dame. tefelbe ſieht mehr auf gute Ber r 779 er 
adi als auf Gehalt. Adreffen l unter B. b. 2777. 500 Thaler find gegen pupillariſche Siche e 


nt 1 1 

te restante, Striegau, befoͤrde u wollen. von der Brau- Kommune zu n irſchberg fofort 3 
poste rustan 8 fö 4 475 — leihen. Das Nähere darüber iſt zu erfahren gt: 
Lehrlinge Befunde. bei dem Kaufmann J. Fandsbers — 


2870. Ein geſitteter Knabe, welcher Luft hat, Maler zu 2865. Capita lien von 400, 800, 1600, 2 0 

werden, kann ſich bald melden beim Maler Madinsky. 1000, 3000 Kepler, ind gegen sich; Fer eiche. 

2890. Einen kräftigen Knaben ſucht als Lehrling der verleihen e W. Hübner in Löwen 
Bottchermſtr. König in Berthelsdorf. Einladungen. 


— 2 * 

2892. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die 2894. Die Eroͤffnuung des Wein ſchankes auf de 

Conditorei zu erlernen, findet unter 9 5 Bedingungen Weinhalle zeige Ya hiermit ergebenft an. a ler 
1 


ein baldiges Unterkommen. Wo? ſagt die Exped. d. Boten. Carl Samuel H — 
2775, Gaſthaus⸗Empfehlun 


Einem reiſenden Publikum erlaube ich mir, meinen freundlich reſtaurirten bet „genannt zu den 0 
Drei goldenen Palmenzweigen, am Palais: Plate in Dresden, 
ganz ergebenſt zu empfehlen. x N) 10 
Die vortreffliche Lage deſſelben in der Nähe der ſaͤmmtlichen Eiſenbahphoͤfe, nachbarlich des Japoniſcherſſch die 
ſtes und deſſen reizenden Gartens, wird Jeden bei mir Einkehrenden erfreuen, ‚insbefondere als ich hiermit öffent imm 
prompteſte Bedienung, in jeder Beziehung reell, unter billiger Preisdehaltung von 7%, Neugroſchen fuͤr ein 8 


gern zuſichere. Wilhelm Heinemann, Beſiter. —, 


2751. Concert auf dem Gröditzberge. Getreide: Markt⸗Preiſe⸗ 


Zum 10. Juni findet auf dem Gröditzberge 2 2 un aan m — 6 Pole, 
Coneert durch die Bilf e Capelle aus eee ee eee 


Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. ee 


Liegnitz ſtatt. Zum Beſuch deſſelben ladet, mit der am- ——1 ———] 1 1772 
Verſicherung beſter Bedienung ein: Sa 00 2 = 120 — 1852 1 19 
C. L. Schmidt, Reſtaurateur. Niedriger 29— 24 — 127 JT al I PT 
— — — —ö. — — 
4% gr. 
2 i 8 Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4 Ct. 4% Br 
Cours VBeruchte 3½ pCt.... 100%, Br. Niederſchl⸗Märk. 3% pCt. 100% gi. 
Breslau, 4. Juni 1853. Schi 0 45 Ct. 104 9 Reiſſe⸗ Brieg 4 pt 87 Br 
Geld: und Fonds: Eonrje. dan d . B. 456t. 104% Wr. Cal Minden 37% pCt. 12, Br 
Be Saen e 990 er dito dito dite 3 / bt. 98% Br. | Br.» Wilh.⸗Nordb. 4 pt. 57 5 
aiſerl. FM 5 1 
Feledrichsd'or 25 Fl 13% Br. n 10 Fi Wechſel Gourfe-, G. 
Loulsd'or volw. 110% G. Eiſenbahn⸗Aktien. Amflerdam 2 Mon. 131% © 
ein Bank⸗Billets » 98% . resl.⸗ Schweidn.⸗Freib. 134 Br Hamburg k. S. « Wir © 
eſterr. Bank⸗Roten + 95% Br. dito dito Prior. 4pCt. — Br. dito 2 Mon. 1 215 65 
Stasteigutih. 2 pet. 93%, . Oberſchl. Lit. A. 3, pCt. 225 Ir. enden 3 Mon. + TE Br 
Sehen ve. „ 159% G. dito Lit.B. 3 ½ pCt. 184%, Br. dito k. S. 100 Ber 
Poſner Pfandbe, Act. 104%), Br. dito Prior.⸗Obl. Lit, C. Berlin k. S. oe 6 
vito dito neue 3 ½ pet. 98 ¼ G. 45 St. 100% Br. dito 2 Mon. Wi 
— — . —AEi—— ne esernn 
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